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Telephon-Rr. der Nedaltwn 52.

Amtlicher Geil.
S e i n e k. und k. Apos to l i sche M a j e s t ä t

sind Montag den 29. Juni 1914 vormittags aus Vad
Ischl in W i e n eingetroffen.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d. I . dem
Steucroberverwaltcr Adolf R u d a in Laibach anläßlich
der von ihm erbetenen Versetzung in den dauernden
Ruhestand den Titel eines kaiserlichen Rates mit Nach-
sicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 28. Juni
1314 «Nr. 146) wurde die Wciterverbreitung folgender Preß»
eczeugnisse verboten:

Nr. 948 und 949 «Ur^tsk», kiee» uom 16. und 18. Iun '
1914.

Nr. 25 «Ltrecloöesks KI»F)'» vom 19. Juni 1914.
Nr. 18 «Der Eisenbahner» vom 20. Juni 1914.
Nr. 171 «Arbeiterwille» vom 24. Juni 1914.
Nr. 47 «Nordböhmische Vollsstimme» vom 24. Juni 1914.
Nr. 127 «Vi»t«. Nou», vom 21. Juni 1914.
Nr. 950 «IlrvatLliH Nieö» vom 20. Juni 1914.

5eute wird das XI I . Stiiel des Landes^esetzblattes für das
Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 22 die Kundmachung des l. k. i.'andcspiäsidiums für Nrain

vom 24. Juni 1914, Z. 2009/rr,, betreffend die der Stadt-
gemeinde iiaibach erteilte Bewilligung zur Aufnahme von

. zwei Anlchen per 900.000 X und per 200.000 Iv, und
unter

Nr. -3 die .Nmidmachung des l. l. Laiidespräsidiums für Krciin
vom 26. Juni 1914. Z. 2069. bctresseno die Vereinigung
der Ortsgemeinde Unterschischla mit dcr Stadtaemeinde
Laibach.

Von dcr Redaltio» des Landcsgcsctzblattcs für Krain.

MchtamtNcher Geil.

Die Ermordung des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin. ,

Die „Pol. Korr." schreibt: Die Völker der habs-
burgischeu Monarchie stehen unter dem beklemmenden
Eindrucke des grauenvollen Verbrechens in Sarajevo.
M e Herzen sind vom tiefsten Schmerz erfüllt über das
schwere Leid, in welches sich dcr geliebte Kaiser-König
neuerdings gestürzt sieht, über den Verlust eines Thron-
folgers, an dessen edel-männliches Wesen sich hohe Er-
wartungen geknüpft halten, über das Unglück dcr Kinder
dieses Thronfolgers, die sich gleichzeitig des Vaters und
der Mutter durch eine ruchlose Tal beraubt sehen. Nicht
auf die habsburgischc Monarchie beschränkt zeigen sich
aber diese Gefühle, fie haben alle politischen Grenzen
verwischt und ihr Widerhall dringt zu uns von allen Sei-
ten. Die Souveräne und Staatsoberhäupter Europas
und Amerikas vereinigen sich zu Bekundungen innigen
Beileids und hoher Verehrung für den Kaiser König
und scin Haus. Mit der Presse Deutschlands und I ta-
licns teilt die übrige fast der gesamten Erde die gleichen
c^cfühlc. Aus Nord und Tüd »nd Ost und West kom-
men Äußerungen des synlpathischesten Veilcids. Tief in
der menschlichen Natur wurzelt ein Bedürfnis, im Leide
nach Momcntcn dos Trostes auszuspähen. Tic Völtcr
dcr habsburgischcn Monarchie dürfen ein Trostmoment
in der Einmütigkeit der ergreifenden Sympnthiebcklni-
düngen für ihren Souverän erblicken, in welchen die ge-
sittete Menschheit einen erhebenden Wetteifer an den
Tag legt.

Vom k. k. Tclcgraphen-Korrespondcnzbureau wurden
aus Belgrad unter dem 30. Juni folgende Zeitnngs-
stimmen übermittelt: Das jungradikalc Parteiorgan
„Odjck" schreibt: Gestern, inmitten der nationalen Feier,
fiel wie ein Blitz aus heiterem Himmel die Nachricht
von dem Attentat auf den österreichisch-ungarischen Thron-
folger. Dcr erste Gedanke mußte allen die schwere Lage
unseres Volkes in dem armen Bosnien und der Herce-
govina scin, wo nach diesem unglücklichen Ereignisse der
Dmck noch größer und unerträglicher scin wird als bis-
her. Auf dem Serbcntnm in dcr Monarchie überhaupt
lastet ein Anathema und Serbien wird wie gewöhnlich
beschuldigt werden; denn für alle Übel, welche die Ein-
geweide der wurmstichigen Monarchie zernagen, hat man
in Wien schon lange aufgehört, die Ursache zu suchen.
Wie in allen früheren unglücklichen Zufällen sucht man
die Ursachen statt in dem bedrückenden und herausfor-
dernden Regime, in revolutionären Kämpfen. War es
staatsmännisch von den Leuten, welche die Monarchie
leiten, dein Erzherzog Franz Ferdinand' zu raten, den
Nlihm dcr fremden Waffen des Eroberers in Sarajevo
an demselben Tage zu feiern, an welchem das Serben-
tum auf allen Seiten seinen heiligsten Nationaltag be-
geht? Mußte es gerade scin, daß Erzherzog Franz
Ferdinand die Ovationen in Sarajevo an diesem Tage
suchte? Vci ctwas mehr Takt und Klugheit wäre das
gestrige Ereignis nicht geschehen. Dieser unüberwindliche
Ausbruch der Leidenschaft, Unbesonnenheit und Ver-
zweiflung eines Volles, welchem am Tage dcr Auf-
erstehung seines Stolzes Schande zugefügt wurde, kann
niemanden mit Schadenfreude erfüllen, wk' man dies
augenblicklich sicherlich in Wien glaubt und schreibt. Uns
in Serbien ist dieser Ausbruch um so unangenehmer,
weil wir unseren geplagten Gleichgesinnten in allcn Ge-
bieten Frieden und in den Beziehungen mit der Nach-
barmonarchic eine möglichst lange Periode dcr Niche and

Feuilleton.
Der Ruf.

Von ^ . ^ n „ t ? t t .
(Schluß.)

Hillst du nun gehen?' fragte ich. ,Ich habe von
oemen ^zcncn genug. Ich will dich aus meinem Leben
streichen und sobald ich nur kann, vergessen.'

Beinahe einc Minute erwiderte sie nichts. Dann
ur „e wieder ganz nahe an mich heran und stand vor

^ , wahrend ihre gelösten dunklen Haare ihr über die
l̂.mpn "lmltern fielen. Sie war totenblaß und ihre

Augen brannten wie zwei Flammen.

l e i s e ' n n o " ^ " ^ ^ " " ' " " mcht f ^ ' g , ' sagte sie sehr
^ au b e i r i ^ ^ ' >D" sagst mir, daß du cine andere
5r dak? ""b '"ich vergessen willst? Aber ich sage
Glaubst du ü ' ^ e i m w und mich nie vergessen wich!
^ da'b ^ .daß ,ch dich ^ ^ ^s,M werde? Glaubst

' S ^ n V ^ " " " ""deren MMl überlassen werde?'
c>mme/ 5 " ^ " " " " seltsamen, leisen Lachen auf.

sollst d n . n ^ ^ bei dir sein,' rief sie. ,Bei Taq
^.men U , " " " ' ^ ° " ' bei Nacht sollst du von mir

^ m n ^ " " . ^ dich rufe, dann wirst du kommen!'
^ . n , ^ i - ^ ^ " " den Rücken und verschwand in dcr
s teche . - Ich hörte ihre Schritte auf dem Wege vor
^ n .^ ^ 7 ) ^ ^ i f e n ""er Motorboot-Sirene.

" ^ der Dunkelheit das Boot, das
n B l i ^ ^ - ' ^ ^hinglitt. Lange folgte ihm
^ r « . s ^: ' " ^ ' " dcr Nacht verschwand."

die v mv n V ^ ^ " ' ^ " ^°pf '""k liefer herab undd,e Plumpen Schultern zuckten

l / ^ i ^ " " ^ " zu sprecheu, mit eiucr hei-
s ren, unsteten Su.nme. „Es war kein Unfall, Philipp.
^ " ' ^ . ^ ^ s ^ ' ^ ^ W : des Sees. Sicher trieb

an den Felsen an und als es
zcrichellte, horte lch.hr Lachen über deu See herüber zu
nnr tonen. Ganz stcher hörte ich cs. Aber zu helfen gab
cs da nichts mehr. Ihr Körper wurde auch nicht mehr

gefunden, trotzdem man den ganzen See durchfischte.
Alle Leute glaubten, daß sie im Dunkeln den Weg ver-
fehlt hatte, . . . nur ich wußte es besser.

Anfangs ucrsnchte ich, nicht daran zu denken, cs
aus meinem Gedächtnis fortzuwischcn. Aber Philipp,"
seine Stimme klang nun ganz schrill, „ich kann sie nicht
vergessen. Sie ist immer bei mir, ou ich wache oder
schlafe.

Da begann ich zu trinken, so viel zu trinken, bis sich
Marion von mir lossagte und andere anständige Leute
begannen, mir auszuweichen. Aber auch das Trinken
will mir nicht helfen. Ich kann sie nicht vergessen. Und
ich fürchte mich vor dem See, besonders des Abends.
Dann ist sie hicr, irgendwo draußen. Und ich fürchte mich
deshalb so sehr, allein zu scin. Als Sie mich heute nach-
mittags da draußen fanden, da habe ich weit über den
See hinausgeblickt und mir war es, als horte ich Laura
nach mir rufen. Aber dann vergrub ich mein Gesteht in
den Sand, weil ich fürchtete, sie könnte irgendwo vor
mir auftauchen. Und wenn der Mond, fo wie jetzt, über
dem Wasser liegt, kann ich fic sehen, ihre weißen Arme
nach mir ausgestreckt, und mit ihrem spöttischen, an-
züglichen Lächeln mir zulächelnd. O Philipp, ich fürchte
mich so sehr!"

Rasch erhob ich mich, mehr gepackt, als ich zeigen
wollte. Es war mir völlig klar, daß Iürgenscn auf dem
Wege war, seinen Verstand einzubüßen. Seine Nerven,
durch viele Jahre der Ausschweifungen untergraben,
waren durch den Tod Lauras unheilbar erschüttert wor-
den und peinigten ihn nun über alle Maßen. Wahr-
scheinlich war er gar kein schlechter Mensch, uud nur die
Tatsache, daß er seine Geliebte in den Tod getrieben
hatte, ließ ihn nicht Zur Ruhe kommen. Die kalt brutale
Art, in der cr versucht hatte, die Liebcskettcn von sich
abzustreifen, rächte sich nun an ihm und machte ihn krank.
Mit schrcckcrfüllten Angcn sah cr mich an und bat:
„Philipp, nicht wahr, Sie werden mich nicht verlassen?"

„Ich will heute bei Ihnen übernachten," beruhigte
ich ihn. „Aber morgen werden Sie den crsten Zug, dcr
von hier abgeht, benutzen und solange nicht hierher

zmücttehrcn, als Sie sich noch nicht wieder völlig in dcr
Hand haben."

„Ich versuchte ja schon selber, von hicr fortzugehen,
aber ich konnte cs nicht," sagte cr mit dumpfer Stimme.
„Dcr See . . . er muß eine ganz besondere Anziehungs-
kraft für mich kcsitzcn. Und dann sagte sie doch auch,
wann immer sie mich riefe, müßte ich ihr folgen. Helfen
Sie mir doch, Philipp!"

Ich sprach ihm zu, versuchte, ihm das Absurde
seiner Angst zu beweisen, und es gelang mir endlich,
ihn dazu zu bewegen, ein leichtes Schlafmittel Zu nehmen
und sich zu Acttc zu bcgcbcn. Ich verließ ihn erst, als
er in leichten Schlaf versunken war. Ich selber war aber
noch nicht im »lindesten schläfrig, und cs muß schon weit
nach Mitternacht gewesen scin, als ich in einen unruhigen
Schlaf verfiel.

Ich weiß nicht, was micli wach werden ließ, aber
plötzlich fand ich mich aufrecht im Bette sitzend, und das
Herz schlug mir wie cin Hammer in der Brust. Ich
lauschte; das Haus war ganz still. Aber durch das
offene Fenster herein kam ein Geräusch, das mich aus
dem Bette springen und an das Fenster eilen ließ: das
Geräusch cincr explodierenden Gasolinmaschinc.

Der Mond stand gerade über dem See; breit fielen
seine Strahlen auf die Wassermassen, die wie in Silber
getaucht erschienen, nur cin großer, dunkler Fleck stach
voll all dicscr hellen Pracht gespenstig ab: der Felsen.

„Ich komme, Laura, ich komme!" Der helle Ruf
drang wie ein Glockengeläute durch die stille Nacht. Ein
Motorboot näherte sich in großer Eile dem Felsen.
„Iürgenscn, kommen Sie zurück," schrie ich. Keine Anl-
wort. Wieder rief ich, dann stürzte ich aus die Veranda
und lies aus dcm Hause. Die Steine des Strandwegcs
rissen meine nackten Füße blutig, aber ich machte mir
nichts daraus. Ich rief und rief, aber niemand antwor-
tete mir.

Hell bestrahlt lag der See da und nur der Felsm
ragte gespenstcrhaft drohend in die Luft. Iürgensens
Boot war schon verschwunden. Der ungetreue und doch
so treue Liebhaber war Lauras Ruf gefolgt.
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des Vertrauens aufrichtig wünschten und wünschen, wel-
che Beziehungen uns heute nach den schweren Kriegs-
tagen ebenso wie der Monarchie notwendig sind. — Die
„Politika" sagt: Attentate dieser Art bei öffentlichen
Feierlichkeiten unter Teilnahme einor großen Volks-
menge sind immer das Werk Einzelner, wie sehr man
sich auch bemühen mag, Verschwörungen aufzudecken und
Mitschuldige zu verhaften. — Das Blatt „Picmont"
sagt, das Schicksal wollte es, daß der Thronfolger durch
die Hand eines Hercegoviners gefallen sei, gegen dessen
Brüder die militärischen Manöver gerichtet waren. —
Die „Tribuna" schreibt: Trotz der Überzeugung, daß
der Thronfolger ein Feind der Serben war, hat das
blutige Ereignis in Sarajevo auf die Belgrader Be-
völkerung einen tiefen Eindruck gemacht. — Das Blatt
„Pravda" verzeichnet die verschiedenen Gerüchte, nach
dem Einlangen der ersten Nachricht von dem Attentat.
Zuerst hieß es, daß der Eisenbahnzug, mit welchem der
Erzherzog mit seiner Gemahlin nach Agram reise, durch
eine Mine in die Luft gesprengt worden sei. Dann ver-
breitete sich das Gerücht, daß ein Montenegriner das
Attentat mit den Worten verübt hale: „Das ist fü>
Skutari. Es ist ein kaiserliches Haupt wert." Auch horte
man die Version, daß der Attentäter ein Italiener sei.
Wciters wurde erzählt, daß das Attentat von einem ge-
dungenen Ausländer im Auftrage des Erzherzogs Karl
Stephan verübt worden sei, welcher mit dem Thron-
folger verfeindet gewesen sei. Das Ereignis habe in
Belgrad unangenehm berührt, weil, wie bei allen bis-
herigen Attentaten, wieder Serbien werde beschuldigt
werden, obwohl es klar sei, daß es das Werk eines jun-
gen revolutionären Menschen sei. Das Blatt berichtet
schließlich, daß in der verflossenen Nacht zahlreiche
österreichisch-ungarische Truppen in Syrmicn an oje
serbische Grenze dirigiert worden seien, daß Zemun voll
Militär sei und daß die Einberufung ungarischer Re-
servisten bevorstehe. — „Mal i Journal" berichtet aus
Berlin: Man sei daselbst der Ansicht, daß durch den Tod
des Erzherzogs Franz Ferdinand der herausfordernden
Politik Österreich-Ungarns, welche die Deutschen satt
haben, ein Ende gesetzt sei. Ansonsten sei keine große
Trauer um den Thronfolger bemerkbar. Dasselbe Blatt
meldet aus Prag, daß die Nachricht über das Attentat
ziemlich kühl aufgenommen worden sei. — Die „Samo-
uftrava" verurteilt das Attentat von Sarajevo, das von
einem krankhaft veranlagten und sich der Tragweite sei-
ner Handlung nicht bewußten Jüngling begangen wor-
den sei. Das Blatt verurteilt die Tat doppelt, da sie in
einem Augenblick verübt worden sei, wo Serbien der
Aufgabe gegenübersteht, die verschiedenen politisch-wirt-
schaftlichen Fragen zu läsen, die sich in seinen Bezie-
hungen zur Nachbarmonarchic ergeben haben. Der Ar-
tikel schließt mit dem Ausdruck der Teilnahme an der
Trauer des Monarchen und der Völker der 'Nachbar-
monarchie.

VoUUsche Uebersicht.
L a i b ach, 1. Jul i .

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine kaiserliche
Verordnung, betreffend die Furterhclmna, der Steuern
und Abnabeu sowie die Bestreitung des Vtaatsaufw.in-
des für die Zeit vom 1. Ju l i bis 31. Dezember 1914,

dann die Verfassung des Zentral-Rechnungsabschlusses
über den Staatshaushalt für die Zeit vom 1. Jänner
bis 30. Juni 1914 und gibt dazu folgenden Kommentar:
I m Hinblicke auf die Vertagung des Neichsratcs ergab
sich die Notwendigkeit, für die Fortführung des Staats-
haushaltes nach Ablauf des gegenwärtig geltenden Vud-
getftrovisoriums durch eine kaiserliche Verordnung auf
Grund des § 14 vorzusorgcn, in welcher die Regierung
ermächtigt wird, für die Zeit vom 1. Ju l i bis 31. De-
zember 1914 die direkten Steuern und indirekten Ab-
gaben nach den bestehenden Normen fortzuerheben und
die sich ergebenden Auslagen nach Erfordernis auf
Rechnung der für das Budget 1914/15 festgesetzten Kre-
dite zu bestreilen. Die Form der Inanspruchnahme der
Ermächtigung entspricht der bestehenden Übung und
stimmt mit jener des Vudgetprovisoriums überein, das
im Jahre 1911 nach der Auflösung des Abgeordneten-
hauses für neun Monate mit kaiserlicher Verordnung
erlassen worden war. Der gegebenen Sachlage entspre-
chend wurde das Vudgetprovisorium auf die Dauer von
sechs Monaten erstreckt, damit dem Abgeordnetenhause,
wenn der Reichsrat — wie zu erwarten steht — etwa
in der zweiten Hälfte des Monates Oktober wieder
zusammentritt, ausreichende Zeit geboten ist, um, ohne
in eine Zwangslage zu geraten, für die Kontinuität der
Gebarung auf parlamentarischem Wege vorzusehen.

Aus Petersburg wird geschrieben: I n hiesigen poli-
tischen Kreisen hatte die Annahme überwogen, daß die
Regierung, veranlaßt durch die zweimalige Ablehnung
ihrer Vorlage, betreffend die Etädtcordnun« im Zartum
Polen, seitens des Reichsrates, daran denke, das von
der Reichsduma beidemal approbierte Projekt nach
Schluß der Sommcrsessiun im Vcrordnungswcgc durch-
zuführen, zumal an höchster Stelle der Wunsch besteht,
diese Reform auf dem Gebiete der städtischen Selbst-
verwaltung so bald als möglich verwirklicht zu sehen.
Um so mehr überraschte die Nachricht, daß der Minister-
rat beschlossen hat, die aus den Zeiten Stolyftins über-
nommene Vorlage in einer neuen, vom gegenwärtigen
Minister des Innern entworfenen Form, die sich vom
ersten Projekte nur in wenigen unbedeutenden Details
unterscheidet, neuerlich der Duma zu unterbreiten, was
denn auch bereits geschehen ist. Da seitens der Neichs-
duma eine glatte Erledigung auch des ncucn Entwurfs
vorausgesehen wird, handelt es sich darum, ob dcr Block
der Rechtsparteien und des Zentrums im Reichsrate,
dessen Majorität in der kurzen Zeit zwischen der letzten
Absehnunc, der Polenvorlagc Memmnßig zurückgegangen
ist, die bisher hartnäckig behauptete Opposition gegen
die besagte Reform aufgibt und das Projekt, wenn auch
mit einer sehr kleinen Majorität, parlamentarisch erledigt,
so daß es der kaiserlichen Sanktion vorgelegt werden
tann. I n unterrichteten Kreisen herrscht die Ansicht, die
offiziell kundgegebene Tatsache, daß die neuerliche Zu-
weisung der Polcnvorlage an die Parlamente auf kaiser-
lichen Befehl erfolgt, werde ihre Wirkung nicht ver-
fehlen.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, soll die
türkische Flotte das Goldene Horn, wo sie gegenwärtig
Kohlen faßt, in Wochenfrist verlassen, um eine Übungs-
fahrt ins Schwarze und ins Ägäische Meer zu unter-
nehmen. Diese Absicht gilt in Konstantinoftel als wei-
teres Anzeichen, daß man an den kompetenten türkischen

Stellen infolge des versöhnlichen und entgegenkommenden
Tones der letzten Note des Athener Kabinetts auch den
Rest akuter Kriegsgefahr für geschwunden erachtet.

Tllgcsllcmgtcitcn.
— lDer Erzherzug-Thronfolger als Familienvater.)

Es dürfte ziemlich bekannt fein, daß der verstorbene Erz-
herzog-Thronfolger auf seinen Reisen täglich das Be-
dürfnis hatte, mit Frau und Kindern telephonisch zu
sprechen. Der Erzherzog war ein besonderer Freund der
Ansichtskarte. Er hatte die Gewohnheit, den Kindern von
jedem Orte, an dem er sich befand, Grußkarten zu sen-
den und die Kinder haben riesige Sammlungen von
solchen Karten, die auch manchmal andere wertvolle
Unterschriften tragen, wenn den Thronfolger Refträsen-
tationspstichtcn ins Ausland riefen. — War er zu
Hause, so ließ sich der Erzherzog täglich referieren, was
die Kinder gelernt haben, und machte manchmal Stich-
Proben. Herzogin von Hohenberg war eine besondere
Freundin einfacher Kleidung. Die Kinder durften nie
auffallend gekleidet sein und auch das Spielzeug, das
die Prinzessin und die Prinzen bekamen, war niemals
so kostspielig wie in den meisten gutsituierten Vürger-
familien. Fürstin Sophi, Fürst Max und Fürst Ernst
mußten viel lernen, aber der Erzherzog sah auch dabei
darauf, daß sie sehr viel Bewegung machten; ein Spa-
ziergang wollte ihm mehr Bedürfnis für den Körper
bedeuten, als der Aufenthalt am Land oder am Meer.
Miramar war. das stete Ziel der Schnfncht der jungen
Prinzen, Schiffahrt und Bad (der Thronfolger selbst
war sehr abgehärtet und ein vorzüglicher Schwimmer)
machte ihnen die meiste Freude. I m ganzen und großen:
der Thronfolger führte ein inniges Familienleben, er
hing an den Seinen wie jeder Familienvater und er
war am glücklichsten, wenn er nach den schweren Sorgen
seines hohen Amtes im häuslichen Kreise weilte.

— (Eine Kahe, die sich zu Tode grämt.) Aus Fultm
schreibt man den „Leiftz. N. N.": I n Richelsdorf im
Kreise Rotenburg hat sich vor kurzem ein seltener Fall
von Anhänglichkeit einer .Katze ereignet. Dort lag ein
Bürger, dem seine Hauskatze besonders zugetan war, an
schwerer Krankheit darnieder. Die Katze, die das Schlaf-
zimmer des Hauses sonst so gut wie niemals aufsuchte,
war nicht mehr von dem Bett des Kranken fortzubringen,
seitdem sie gemerkt hatte, daß ihr Herr nicht wie ge-
wöhnlich morgens ausstand. Nach einiger Zeit starb der
Kraule, und von diesem Tage an nahm die Katze keiner-
lei Nahrung mchr Zu sich. Immer wieder suchte sie ihren
Platz unter dem Sterbebette auf, so oft man sie auch
aus dem Zimmer vertrieb, und nach Verlauf von etwa
einer Woche fand man das Tier im äußersten Winkel
des Raumes verhungert auf.

— (Der Ursprung der Niiriditen.) Der Name dixses
wichtiasten Volksstammes von Albanien kommt zum er-
stenmale im sechzehnten Jahrhundert vor, als die Fa-
milie Markai von Aroschi nach dem Tode Skandcrbegs
verschiedene Stämme unterjochte. Die Bedeutung des
Wortes „Mirdit" ist nicht ganz klar. Viele behaupten,
daß bei der ersten Schlacht bei Kosovo die Truppen der
Gekhen den Sultan Murad mit den Worten M i r di t !"
(„Guten Morgen!") begrüßten, worin der Sultan ein
günstiges Vorzeichen erblickte. Nach dem Sieg blieb der
Name „Mirditen" an den, betreffenden Volksstamm
haften. Eine andere Version erläutert die Bedeutung des
Namens folgendermaßen: Eine Familie von Hirten be-
wohnte den Verg Sastrik bei Gckova. Nach dein Tode
des Vaters verteilten die drei Sohne den Hausrat.
Der Älteste erhielt den Sattel, die Khala, der Zweite

Talmann« Mondfahrt.
Humoristische losmische Erzählung von I . I . Kchiffver.

(2. Fortsetzung.) (Nnchdruck veIdole»,)

Es war ihnen, als ob sie jegliches Gewicht verloren
hätten. Verblüffung und Erstaunen malten sich in allen
Gesichtern. Einige Damen schienen anfänglich beinahe
ein wenig betroffen. Doch nur einen Augenblick. Herr
Talinann beruhigte sogleich die erregten Gemüter, indem
er lächelnd das Geheimnis des Schwedens erklärte. Er
führte aus, wie er im gegebenen Momente durch seinen
Tegravitator die Schwerkraft der „Properatrix" aufge-
hoben hatte, und versicherte, daß nicht der geringste An-
laß zu irgend einer Beunruhigung vorliege: im Gegen-
teil, sie sollten sich selbst von den äußerst angenehmen
Wirkungen seines Degravitators überzeugen.

Dabei gab er dem Boden einen ganz leisen Tritt
und siehe da, cr schwebte leibhaftig bis zur Höhe der
Glaskuppel empor, wo er einige Sekunden in dieser
märchenhaften Pose verharrte, den Becher schwenkte und
seine Gäste hoch leben ließ.

I m Nu war cr wieder unten, reichte galant der
Gemahlin des» Luftschiffahrtsministers den Arm, wobei
er in echt ritterlicher Weise die höfliche Einladung zu
einein Tänzchen in der Festhalle machte. Diese wurde,
besonders von feiten der Damen, mit lautem Jubel auf-
genommen.

Die Bewegungen, welche die Herrschaften aus-
führen, waren ungemein drollig. Anfangs fehlte es
natürlich an der Uvung, sich im solchen Schweben mit
Würde zu bewegen; eine jeder fühlte sich völlig körper-
los wie ein Geist und leicht wie eine Feder.

Merkwürdig sah es auch auf der Tafel aus. I n der
ersten Überraschung waren einigen Gästen die Gläser
aus der Hand gefallen uud — o Wunder! - sie schweb-
ten frei in der Luft, ohne sich merklich zu bewegen, ja
sogar der Schaumstrahl aus der Sektflasche blieb in der
Luft hängen. Schlanke Vlumenvasen und Dcsscrtständer
neigten sich ganz windschief und fielen doch nicht um.
Gut, daß der Tifch mit Schrauben an dem Boden be-
festigt war, sonst hätte er ebenfalls das Gleichgewicht
verloren. Was immer man angreifen mochte, es war
keine Spur von Gewicht zu merken, man mußte sich
lediglich mit den Augen behclfen.

„Da kann ich mir kein Kegelspielen vorstellen," sagte
kopfschüttelnd der Rektor, „die schwerste Kugel wäre hier
die reinste Seifenblase".

„Ich müßte sofort den Konkurs anmelden," beteuerte
der Präsident der Handelskammer, der zugleich Kommer-
zienrat und Großkaufmann war, „ein Waggon Kaffee
würde hier einen Pappenstiel wiegen".

„Anf dieser Arena könnte jedermann Gymnastik und
Athletik betreiben und sich Lorbeeren holen," bemerkte
Luftkaftitän Streicher, der ein eifriger Sftortsmann und
einer der besten Freunde Talmanns war: „Ine likoärig,
!iie sültn!"

Sprach's und wirklich schlug er vor den Augen der
erstaunten Zuschauer cincn dreifachen tadellosen Salto
mortale.

Indessen schwebte schon Herr Talmann mit der Ge-
mahlin des Ministes zum Festsaal hinauf. I n gleicher
Weise folgten ihm die übrigen Paare. Die Treppe war
ganz überflüssig geworden. Rauschende Musikklänge er-

tönten: das herrliche Konzertgrammophon spielte den
beliebten Luftftilotenwalzer.

Ein närrischer Tanz begann. Ein Tanz? Nein: es
war vielmehr ein schwebender Reigen. Dabei fehlte es
nicht an urkomischen Szenen. Die an einen solchen Tanz-
boden nicht gewohnten Paare machten durch die Un-
sicherheit ihrer Bewegungen einen außerordentlich er-
götzlichen Eindruck.

Die Ehcgcsponsin des Kriegsministers, die sonst gut
ihre 120 Kilo hatte, kam ihrem Partner, Astronomen
Tremel, wie eine Dauncnfeder vor. Und wie angenehm
es diesmal war! Sonst mußte man schnaufend, im
Schweiße seines Angesichtes, mit einem solchen Koloß
über das Parkett stampfen . . .

Fräulein Helene tanzte mit dem Herrn Rektor
Magnifikus. Etwas Anmutigeres konnte man sich kaum
denken als diese liebliche Mädchengestalt, die glückliche
Braut des großen Erfinders. Man wähnte ein duftia,ce>
Spitzenwölkchen zu sehen. Das etwas blasse, jungfräulich
zarte, von einer Fülle goldener Locken umrahmte Gesicht-
chen strahlte in einem unaussprechlichen Liebreiz.

„Heute macht es mir nichts," sagte sie mit einem
schelmischen Aufblick zum Rektor, „wenn Eure Magm-
fizenz mir auf den Fuß tritt."

Gleich darauf schwebte sie nut ihrem Bräutigam
durch den Saal.

„Liebe Hela," lispelte dieser, sich zu ihr neigend,
„heute bist du ja ein wirkliches allerliebstes Engelein!'

„Durch deine Schuld," erwiderte sie boldselig
lächelnd.

(Fortsetzung folgt.)
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das Zaumzeug, Ehoch, und der jüngste nichts als den
ironischen Gruß seiner Brüder: „M i r d i t ! " Davon sollen
die drei Stämme der Khala, Choki und Mirditen ihre
Namen ableiten.

— (Eine seltsame Doppelhochzeit.) Einen merk-
würdigen Austausch ihrer Frauen haben zwei in der
Ncwyorker Gesellschaft sehr angesehene Persönlichkeiten
vorgenommen, der bekannte Anwalt Dr. William Myers
und der ihm bekannte Zahnarzt Dr. Oskar Douglas.
Dr. Myers ließ sich im März von seiner Gattin scheiden
und lernte kurze Zeit darauf die Frau des Dr. Douglas
kennen. Er verliebte sich in sie und bewog sie, sich von
ihrem Manne ebenfalls scheiden zu lassen. I n der Zwi -
schenzeit hatte Dr. Douglas die geschiedene Frau Mycrs
kennen und lieben gelernt und willigte sofort in die ihm
von seiner Gattin angebotene Scheidung. Die Schei-
dung wurde ausgesprochen und diescrtage war bereits
das Aufgebot der beiden neuen Paare im Rathause zu
sehen.

— (Die gefilmte „Madame Caillaur".) Wie aus
Paris mitgeteilt wird, stürmte vor wenigen Tagen eine
Damc in das Vestibül der Redaktion des „Figaro" und
versetzte die'dort Anwesenden in nicht geringen Schrek-
ken, da man in der Ungestümen die Mörderin Calmettes
zu erkennen glaubte. Als der Eindringenden, die wild
einen Revolver schwang, mehrere Polizisten auf dein
Fuße folgten, war man sicher, daß Madame Eaillaux
aus dem Gefängnis entsprungen sei. I m nächsten Augen-
blick aber schon zeigte es sich, daß es nur etwas kühne
Filmschauspieler waren, die an Ort und Stelle die
Mord- und Verhaftungsszene für einen außen aufge-
stellten kincmatographischen Apparat mimen wollten. Da
die Leute, ehe man sie hindern konnte, mitten im Drama
waren, ließ man sie lachend gewähren.

— Weprüfte Hundepflcsserinnen.) Die englischen
Hunde dürften mit ihrem Lose zufrieden sein, denn man
hat in Brixton eine „Hundepsiegcrinncnanstalt" gegrün-
det, die junge Damen dazu heranbilden soll, sie aufs
beste zu pflegen und zu hegen. Wer die Prüfung an dieser
Schule bestehen wil l , nmß ein Studium hinter sich haben,
das beinahe so lang ist wie das an einem Säuglings-
heim. Wenn die jungen Damen ihrc Prüfung an der
Anstalt bestanden hab?n, bekommen sie den Titel „ge-
prüfte Hundeftflegerin" lind sind nun fähig, die Hunde
in jeder Krankheit und Fährlichkeit zu behandeln. Die
Anstalt gründete eine Anzahl Damen der englischen Ge-
sellschaft, die fanden, daß ihre blaublütigcn Lieblinge
nicht die rechte Pflege hätten.

-^ lEi« Opfer des Aberglaubens.) I n einem Dorfe
unweit Bahonne ist man einem Vorfalle auf die Spur
gekommen, der an geradezu mittelalterliche Zustände ge-
malmt. Eine dort lebende Familie, die aus einen: etwa
','iOjährigcn Ehepaar und sieben erwachsenen Kindern be-
steht, hat dem Anscheine nach allerlei „Zauberkünste" als
Broterwerb ausgeübt. Und dieser seltsame Erwerb mutz
recht einträglich gewesen Hcin, denn die Castaings be-
wohnen ein schönes, sehr komfortabel eingerichtetes
Haus. Nun sich die Polizei aber eingemischt hat, wird
es mit dem „Zaubern" wohl vorbei sein. Vor kurzem
zeigte die 26jährige R5iM) Castaings Spuren von be-
ginnendem Wahnsinn. Man konsultierte ein.'n Arzt, und
dieser erklärte, der junge Mann müsse sofort in eine
Heilanstalt. Aus einem höchst merkwürdigen Grunde
zögerte die Familie nun aber, den Kranken fortzubrin-
gen. Man war überzeugt, daß R^my auf verfchiedenc
Häuser in der Nachbarschaft den „bösen Blick" geworfen
habe. Er selber sollte durch seine besonderen „Künste"
den Bann erst brechen, bevor er aus dcr Gegend ent-
fernt werden durfte. Alls der Kranke zu toben anfing,
band man ihn derart an eine Bettstelle fest, daß sich der
Unselige bei dem Versuch, die Fesseln zu zerreißen, er-
würgte.

— <Der Hundebratcn beim Diplomatendiner.) Vor
kurzem weilte ein hoher Würdenträger des himmlischen
Reiches auf der Durchreise in Paris und hatte die Ge-
legenheit benutzt, um eine Anzahl von Diplomaten in
dem Hotel, in dem er wohnte, zu einem Diner einzula-
den. Die Eigenart des Mahles, das ganz und gar im
chinesischen St i l serviert wurde, machte auf die Gäste
lebhaften Eindruck. Unglücklicherweise verstand ^dcr Gast-
geber nicht ein Sterbenswörtchen Französisch, und seine
^cistc waren ebensowenig mit den Feinheiten dcr Spra-
che des Eonfucius vertraut. Man mußte sich eben, so gut
es ging, durch Zeichen Zu verständigen suchen. Die ver-
dächtig aussehenden Schüsseln ließen die Gäste zumeist
vorübergehen, da sie nicht wagten, die wenig vertrauens-
voll aussehenden Dinge, die da aufgetischt wurden, zu
^e.n. Endlich kam eine Schüssel auf den Tisch, die un-
3^'H appetitlicher aussah als die vorher gereichten.
^ W Anschein nach war es eine Ente, die nach einem
dc,n ^ " ' 'Nczeftt zubereitet war. Einer dcr Gäste tat bei
- w r i n e ? ' ^ ^ " Anblick des appetitlichen Gerichtes etwas
sl,">^l "."d 'nachte, indem er auf das vermeintliche Ge-
aina e i n ^ ' ' ein verständnisinniges „Pst! Pst!" Da
^ ^ s?K'"unzcln des Verständnisses über das Ge-

. 3 l ^ . ^ i ^ s e n , der zur Belehrung des Gastes nur
-Wau-wau" täuschend nachahmte. Er

^ s s . s n ^ ' ^ " kästen zu klar gemacht, daß die
Schussel, nach der die Hungrigen so gierig äugten, ein
.wndebra cn war ^en Gästen verging darüber nicht nur
der Appetit sondern sie Knuten auch einem aufsteigen-
den libelbefmden kaum Herr werden und schieden mit
»uy-saurer Miene von ihrem freundlichen Wirt.

Lolal- und ProvinM-Nachrichten.

> Erzherzog Franz Ferdinand und >
> Herzogin von Hohcnberg f. >

Aus Anlaß des so tragischen Ablebens Seiner t. u. k.
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz
Ferdinand und höchstseincr Gemahlin, Ihrer Hoheit der
Herzogin von Hohenberg, wurde gestern um 10 Uhr
vormittags in der hiesigen Domkirche vom hochwürdig-
sten Herrn Fürstbischof Dr. I c g l i 5 unter zahlreicher
Assistenz ein feierliches Requiem zelebriert, dem die Her-
ren: Seine Exzellenz Landespräsident Varon S c h w a r z
mit sämtlichen Staatsbeamten, Oberstleutnant B r e i n d l
mit Offizieren, Kämmerer Graf V a r b o , Graf A i ch el-
b u r g , Freiherr von Rech bach, Landeshauptmann
Dr. ^ u s t e r ^ i c - mit den Landesausschuhbeisitzern,
Bürgermeister Dr. T a v ^ a r mit den Gemeinderätcn und
Magistratsbcamten, Vertreter der Handelskammer, der
Aduolatcnkammer, dcr sonstigen autonomen Behörden
und dcr Vereine sowie überaus zahlreiche Andächtige
beiwohnten.

Nach dem Gottesdienste erschienen bei Seiner Ex-
zellenz dem Herrn Landespräsidenten mit der Bitte,
die tiefgefühlte Trauer und die Versicherung unerschüt-
terlicher Treue zu Seiner Majestät dem K a i s e r und
zur Dynastie an die Stufen des Allerhöchsten Thrones
gelangen zu lassen: dcr hochwürdigste Herr Fürstbischof
Dr. I c g l i c - für die gesamte Geistlichkeit, writers Be-
amte der Finanzdircttion, Vertreter der Advokatenkam-
mer, der Handelskammer und der städtischen Sparkasse
sowie zahlreicher Anstalten, Korporationen und Vereine,
darunter des Roten Kreuzes, der österreichisch-ungarischen
Bank, der Zentrale für Heimatschutz, dcr Lcogescllschaft,
des Fremdenvcrkehrsverbandcs, des Morastkulturhaupt-
ausschusscs, dcr Landwirtschaftsgescllschaft, der Glas-
bena Matica und dcr evangelischen Gemeinde.

Schriftliche Trauerkundgcbungen sind gestern vo«x
Seiner Exzellenz Herrn Baron von B c n t o , von der
Detanatsgeistlichkeit, der Stadtgcmeindevertretung, dem
Franziskanerlonvcnt, dcr Bürgcrkorftoration und von
soustin.cn Korporationen in Stein sowie von dcr Nerg-
dircttion in Id r ia eingelangt. Vorgestern sind schrift-
liche und persönliche Trauerkundacbungen vom Kollc-
giatskaftitcl in Nudolsswcrt, von dcr Tclancüsgcistlich^
teit von Radmannsdorf und von Rudolfswert, von der
Zistcrzicnserabtei in Sittich, vom Krainischcn Krieger-
korfts, vom Militärvcterancnlandesbund, von der Phi l -
harmonischen Gesellschaft in Laibach, von den Stadt'
gemeinden Laibach, Radmannsdors, Tschernembl und
Weirclburg sowie von zahlreichen Landgemeinden, von
den Mittelschuldircktoren, den Beamten der Finanz-
ftroturatur, von den Gcrichwbccmücn in Radmannsdorf,
von dcr Beamtenschaft in Krainburg und in Loitsch ein-
getroffen. Vom Lande laufen zahllose Traucrkundgebun-
gen ein. Außer der Landeshauptstadt haben auch die
Orte auf dem Lande Traucrschmuck angelegt. Die
Schaufenster sind vielfach entsprechend dekoriert.

<«
Seine Exzellenz dcr Herr Minister des Innern hat

den Landesstcllen eröffnet, daß ein feierlicher Leichenzug
anläßlich dcr Beisetzung weiland Sr. k. u. k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand und
weiland Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Hohen-
berg in Wien nicht, sondern bloß die Einsegnung in der
Öofburgpfarrkirche stattfindet, in welcher jedoch wegen
äußerst knappen Nannies auswärtige Deputationen nicht
Platz finden können. Daher muß leider von der Teil-
nahme auswärtiger Deputationen bcl> vollster loyaler
Absicht dankend abgesehen werden.

Dcr hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i < -
hat folgendes angeordnet: 1.) I n allen Kirchen hat an
drei Tagen, vielleicht am Samstag, Sonntag und Mon-
tag, Glockengeläute wie für Verstorbene der ersten Klasse
zu ertönen. 2.) Montag den 6. Ju l i ist in allen Pfarr-
und Klosterkirchen eine hl. Festmcsse de Requiem für die
beiden Verblichenen zu zelebrieren. 3.) Sonntag den
5. Ju l i ist allen Gläubigen des entsetzlichen Mordes Er-
wähnung zu tun; alle Gläubigen sind zu einer HI. Messe
einzuladen und Zum Gebete für die beiden Verblichenen,
für Seine Majestät den Kaiser und für dessen Familie
sowie für die ganze Monarchie aufzumuntern. Für die
Pfarren, wo das festliche Scelenamt bereits abgehalten
wurde, haben diese Anordnungen keine Geltung. — Für
die Schuljugend ist zufolge Verordnung des Ministe-
riums für Kultus und Unterricht die hl. Seelenmesse
Freitag den 3. d. M. zu lesen.

Dcr krainischc Landesausschuß hielt gestern um
6 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung ab, in dcr
eine Traucrkundgcbuug beschlossen wurde. Unter anderen,
wurde in der Sitzung, über deren Verlauf wir morgen
näher berichten wollen, auch der Antrag angenommen,
Samstag um 10 Uhr vormittags in der hiesigen Dom-

kirche ein hl. Scelcnamt lesen zu lassen, zu dcin alle
Mitglieder des Landtages, die Gemeindet und sonstigen
autonomen Vertretungen sowie die Landesanstalten ein-
geladen werden. Am Scelcnamtc haben auch alle Beam-
ten und Üandesbediensteten, insoweit sie nicht durch drin-
gende Amtspflichten verhindert sind, teilzunehmen.

«
Der Trauerzug mit den Leichen des Herrn Erzher-

zogs Franz Ferdinand und höchstsciner Gemahlin, der
Frau Herzogin von Hohenberg, geht um 10 Uhr 5 M i -
nuten früh in Trieft ab und durchfährt die Stationen
wie folgt: L a i b ach an 1 Uhr 32 Minuten, ab 1 Uhr
37 Minuten; Marburg an 4 Uhr 15 Minuten, ab 4 Uhr
20 Minuten: Graz an 5 Uhr 20 Minuten, ab 5 Uhr
28 Minuten; Frohnleitcn 5 Uhr 57 Minuten; Brück an
6 Uhr 21 Minuten, ab 6 Uhr 26 Minuten; Mürzzuschlag
an 7 Uhr 6 Minuten, ab 7 Uhr 36 Minuten; Semmering
an 8 Uhr 1 Minute, ab 8 Uhr 2 Minuten; Gloggnitz an
8 Uhr 49 Minuten, ab 8 Uhr 54 Minuten; Wien an
10 Uhr.

Die Laibachcr Volksschulen werden morgen einer
Seelenmesse für weiland Seine l. und k. Hoheit den
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand beiwohnen. Dcr Tag ist unterrichtsfrei.

Die Laibachcr Kleidcrmachcrgenossenschaft gibt be-
kannt, daß die auf den 5. d. M. anberaumte 25jährige
Ncstandcsfcier wegen des erschütternden Attentatcs in
Sarajevo auf unbestimmte Zeit verlegt wurde.

Vor hundert Jahren.
Aus den Aufzeichnungen der „Laibacher Zeitung" zusammen«

gestellt von Professor Leopold Pettaucr in Klageufurt.

1.) D i e L a n d e s h a u p t s t a d t L a i b a c h .
Das Haupt der Mil i tär- und Zivilbehörden war

Freiherr von Lattermann, Feldzeugmeistcr und General-
gouverneur. Diözesanbischof von Laibach war Anton
Kautschitz, starb im Alter von 74 Jahren im Priesterhaus
am 17. März 18l4. Bürgermeister war bis 29. Oktober
1813 Eodelli, Vorsteher der Stadt und Gemeinde Lai-
bach, darauf wurde er Intendant von Obcrkrain. Seit
dcr obcn erwähnten Zeit war Dr. Johann Rosmann
Maire der Hauptstadt und wohnte Kapuzinervorstudt
Nr, 24. Von höheren Beamten sind erwähnt: Aftpclla-
tionsrat Anton Edler von Födranspcrg; l. k. Apftclla-
tionsrat Hermann Schanda, wohnhaft Alter Markt
Nr. 1 und 2, zweiter Stock; Josef Fluck, DomäncwDi-
rcltor; k. k. Apftcllntionsrat Niklas von Vusan; Franz
Hradeczky, jubiliertcr Nechnungsrat, geboren am 18. Fe-
bruar 1737 zu Kuttenberg in Böhmen, wohnt Alter
Martt Nr. 33, stirbt, 78 Iahrc alt, am 4. April 1814,
ist der Vater des nachmals um Laibach so hochverdienten
Bürgermeisters Hradeczky.

Erwähnt sind Tomänen-Receveur Philipp v. Neja,
Ludwig Freiherr v. Wildcnhcim, Oberst „der v. Meer-
Wcldl"-Mancn, wohnt Kapuziuervorstadt Nr. 2; die
Audicnz-Huissiers Scncgatschnigg und Josef Tamassa;
der Aufseher Kantzian Achatschitsch, wohnhaft St. Pcler-
Vmstndt Nr. 30; die Huissiers Damian Rausch,'« lind
Ludwig Wilhelm wie auch Franz Konrad; als Couuni's-
Grefsicr des Tribunals erster Instanz erscheint ein gc-
wisscr Hofmann; Peter Aschmann ist Salz- und Tabak-
Trafikant und*wohnt Krakau Nr. 34; Ignatz R'.mky ist
Greffier, wohnhast Froschftlatz Nr. 125, und Sifmmnd
von Gandl'n Greffier en chef, wohnhaft Rain Nr. 187.

Vorsteher dcr Schulen, der Akademie und des Ly-
zeums ist Josef Walland; Urban Jessenovitz ist Normal-
lchrer und wohnt nächst dcr Schustcrbriicke Nr. 224, Josef
Pauschin ist Schullchrer und wohnt Kapuzincrvorstadt
Nr. 44. Privatunterricht erteilen Maria Kham, wohn-
haft Alter Markt Nr. 34; Ferdinand Schwcrdt, Kom-
positcur, Kapellmeister und öffentlicher Professor der
Tonkunst bei dcr Stadtpfarre St. Jakob, wohnhaft Krenn-
gassc Nr. 93; I . M. Fackler, Sänger und Schauspieler,
erteilt Privatunterricht in Gesang und „Fortepiano";
Franz Ehaurag ist Lehrer dcr französischen Sprache,
wohnt Alter Platz Nr. 237 und stirbt im Alter von 74
Jahren am !0. Dezember 1813; Anna Koschak erteilt
Privatunterricht Nosengassc Nr. 108. Nuchdruckereicn gibt
es folgende: Edler von Klcinmaycr, wo die „Laibacher
Zeitung" gedruckt wird, Leopold Egcr und Johann Bap-
tist Netzer, Hcrrengasse Nr. 217, wo die „Normalschul-
büchcr in dcr deutschen und krainischcn Sprache" ge-
druckt werdeu. Buchhändler sind: H. W. Kern und Jo-
hann Georg Licht; Adam Heinrich Hohn besitzt eine
Papierhandlung Alter Markt Nr. 157 und Johann Ne-
ftomuk Wildauer ist Inhaber einer Bleistift-Fabrik. Ge-
werbetreibende sind: Anton Heß, bürgl. Sattlermcistcr;
Anton Pcrme, Bäckermeister; Karl Ludwig Henckc, chi-
rurgischer Instrumentcnmachcr und Messerschmied-Mei-
ster, wohnhaft St. Floriansgasse Nr. 46; Anton Sftaro-
viy, Bäckermeister, wohnhaft St. Florian Nr. 48, stirbt,
52 Jahre alt, am 1. Jänner 1814; Michael Dekleva,
bürgl. Mannskleidermacher, wohnt neben dem Nischofs-
hof im Baron Eodellischen Hause Nr. 281 im zweiten
Stock; Kaspar Mallitsch ist Zimmermann, wohnt in der
Tirnau Nr. 26 und stirbt am 28. Jänner 1814 im Alter
von 59 Jahren; der Kavicrmachcr Josef Schweitzer
wohnt Pollana Nr. 61 ; Jakob Leutz ist Weißgärber und
wohnt Gradischa Nr. 7; Michael Mundspcrgcr ist Kamm-
macher und wohnt St. Florian Nr. 72; Bartholomäus
Sadnitar ist Gärtner, wohnhaft St. Pcters-Vorstadt
Nr. 41 ; schließlich fand ich noch zwei Schneidermeister,
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und zwar Thomas Ruttar, wohnhast Triesterstraße
Nr. 64, und Josef Klebet, wohnhaft Alter Markt Nr. 152.
I n der Krakau wohnen die Schiffsleute nnd Fischer Lu-
kas Doberlet Nr. 47, Franz Doberlet Nr. 63, Matthäus
Koschicr Nr. 52, Joses Tschernc Nr. 22, Matthias Pod-
graischeg Nr. 16 wohnhaft. - Kaffecsieder fand ich fol-
gende: Franz Collarcto am Platz Nr. 8 ober dem Ka-
sino, besaß einen kleinen Garten in Ober-Ki^ka und Re-
stauration: Johann Zanier, wohnhaft Kapuzineruorstadt
Nr. 15, starb, 39 Jahre alt, am 9. Februar 1814. Pas-
aual Mnez war Gastwirt am Platz Nr. 8, Bartholo-
mews Schufteutz besaß einen Wcinschank am Marienftlatz
Nr. 49 und Johann Iünglitsch war Wirt in der Pollaua
Nr. 38. I m Vürgersftital zweiter Stock kostete die Nou-
teillc Champagner erster Gattung 3 fl., Bordeaux 2 f l .
19 kr. C. M. Ein Pfund Wachskerzen kostete 1 fl. 10 kr.,
ein Pfund Spagat 1 f l . Ein Zentner fehr gutes und
rein gesäuertes Kraut, zu haben Krakau Nr. 6, kostete
4 fl. (5. M. Laut Nachricht des k. t. provisorischen Vcrg-
obcramtcs Idr ia vom «4. Februar 1814 wurde der Ver-
schleißftrcis des Quecksilbers mit 167 sl. festgesetzt.

2.) V a d Tö f t l i t z i n U n t e r k r a i n .
Pächter ist Matthias Schwinger und gibt mit dem

Datum Neustadtl (Nudolfswert) 14. April 18N für diese
Iahressaison folgende Preise bekannt: für ein Mittags-
mahl, bestehend aus sechs Speisen, aber ohne Wein,
40 kr., für ein Nachtmahl, bestehend aus fünf Speisen,
30 kr., für ein Zimmer für eine Person für einen Tag
20 kr., für ein Zimmer für zwei Personen für einen Tag
30 kr., für ein gewöhnliches Bett täglich per Person 6 kr.,
für ein feineres Bett täglich per Person 12 kr. und für
Vadewäsche 12 kr. — Anmerkung: Jakob Tschurn, Vade-
inhaber in Üaibach zu jener Zeit verlangt für ein ein-
faches Äad mit zwei Handtüchern 30 kr., für ein ein-
faches Aad mit Zwei großen Leintüchern aber 34 kr.

3.) S t e l l e n a u s schre i bu n gen.
l>) Der Dienstplatz des Direktors der Laibacher Mu-

sterhauptschule, der wegen der pädagogischen und kate-
chetischen Vorlesungen ein Geistlicher sein muß (nach
unseren Begriffen der Direktor der Staatslehrerbildungs-
nnstalt) Einkommen 600 fl. jährlich, die Stelle eines
Katecheten, Einkommen jährlich 400 fl. und die Stelle
des Lehrers der vierten Schultlassc, Ginkommen 400 fl.
jährlich; diese Lehrstellen sind ausgeschrieben mit Ge-
ueral-OubernialNerordnuna, vom l6. Dezember 1813,
nnd die betreffende Konkursprüsung findet am 27. Jän-
ner 1814 in der hiesigen bischöflichen Ordinariats kanzle:
ftatt.

1)) Durch Bekanntmachung der k. k. Intendanz Neu-
stadtl vom 7. März 1814 wird die Stelle eines Orga-
nisten und Mesners, zugleich Schullchrcrs bei der Pfarre
Semi<-; Gesuche vorzulegen bis Ende April 1314 beim
„Hcrm Maire" der Gemeinde Semu-. Einkünfte: Freie
Wohnung, 18 Mirling Hirs, 15 Österreicher Wein, frei-
willige unbestimmte Kollektur von 12 Mirling Weizen,
Stolagebührcn ungefähr 20 fl.

c) Durch Anzeige der Mairie Gemeindeamt) Sankt
Varthelme in Unterkrain vom 4. März 1814 ist mit
Georgilermin ausgeschrieben die Stelle eines Schul-
lehrers, Mesners und Organisten bei der Pfarre Sankt
Barthelme. Einkünfte: 90 gestrichene Mirling Weizen,
46 gestrichene Mirling Korn, 18 bis 20 Mirling Weizen
für die Hostien, gewöhnliche Stolagcbührcn bei Begräb-
nissen, von der Kirche 25 fl. und abfallendes Schulgeld,
freiwillige Kollektur von Wein und Gras, Gennß eines
Ackers von 2 Mirling Ausfaat und eines Krautgartens
und die freie Wohnung.

— (Herr Landeshauptmann Dr. zustelle) hat sich
gestern abends in dringenden Landescmgclegeuhoiten
nach Wien begeben.

— (Eine Verfügung über die freiwillige Assentie»
rung.) Nach dem Wchrgcsetze ist jenen Wehrpflichtigen,
die nach ihrer Altersklasse bereits zur Stellung berufen
find, während der Hauptstellung der freiwillige Eintritt
in das Heer, bczw. in die Landwehr nicht gestattet. Das
Kricgsministcrium hat m einem Erlasse zu dieser Be-
stimmung noch folgende Erklärung gegeben: Da die
Hauptstellungcn in der Regel am 1. März beginnen, kann
der freiwillige Gintritt unter normalen Verhältnissen nur
bis zu diesem Tage erfolgen. I n jenen Jahren jedoch, in
jenen — wie heuer — die .Hauptstellung auf einen fpä-
teren Termin verlegt wird, können die in dem betreffen-
den Jahre Stellungsftflichtigcn noch bis zum Zeitpunkte
des Beginnes der Haufttstellung freiwillig in die gemein-
same Wehrmacht (Landwehr) eintreten. Dieser Erlaß,
der im Wehrgesctz und in den Wehrvorschriften vorzu-
merken ist, hat für die Bevölkerung insoferne Bedeutung,
als mit dein freiwilligen Eintritt gewisse Vorteile, vor
allem die freie Wahl des Trupftcukörfters (die Tauglich-
keit vorausgesetzt), verbunden sind.

— (Belubcndc Anerkennungen.) Das Slationskom-
mando in Laibach hat die belobende Anerkennung aus-
gesprochen: dem Major des Armeestandcs Oskar T h e i ß
des hiesigen Platztommandos anläßlich der Umwandlung
des hiesigen Garnisonsarrestes in einen Vrigadearrest
für seine durch fünf Jahre als dessen Leiter geleisteten,
besonders erfolgreichen Dienste; dem Majorauditor
Franz P r i t r y l für^scin in der Zeit von sieben Jahren
stets an den Tag gelegtes hohes Pflichtgefühl und un-
verdrossenen Fleiß als Iustizrcferent des Militärstations-
kommandos, ferner für sein stets bereitwilliges Entgegen-
kommen als Berater seiner Kameraden.

— (Vom Finanzminifterimn.) Die Finanzrätc
Dr. Rudolf S a j o v i c und Dr. Franz E l l c r wurden
zu Ministerialsclretäre!: im Finanzministerium ernannt.

— (Postalisches.) Anläßlich der Eröffnung der
Eisenbahnstrecke RudolfsMert-Möttling-Landesgcknze
wurden die Ortschaften Krapflern, Guttenberg und Dran-
bank aus dem Äestellbezirte des Postamtes Tschermosch-
nitz ausgeschieden und dem der zum Vestellrayone des
Postamtes Töftlitz bei Rudolfswert gehörigen Postab-
lage Pöllandl zugewiesen. Für die im Bestellbezirke des
Postamtes in Britof-Vrem gelegenen Ortschaften Famlje,
Gori^e, ^koflje, Zavrhck, Öbcr-Vrem, Unter-Vrcm,
Barla, Mistete und Vatovlje wurde der Landbriefrrä-
gcrdicnst eingeführt. Gleichzeitig wurden die in Varla
und Isleäe bestehenden Postablagen aufgelassen.

— (Aus der Sitzung des trainischen Lnndeöaus»
schusses vom 27. Juni.) Da der Landtagsbeschluß, be-
treffend die Inkorporation der Gemeinde Unter-«i.^ka in
die Stadtgcmeindc Laibach, die Allerhöchste Sanktion
erhalten hat, wird am 1. Ju l i ein Vertreter des Landes
zur Übernahme der Geschäfte entsendet werden. — Gegen
die Verlängerung der EinHebung der Mautgebühr an
der Savcbrücke bei St. Jakob wird Protest erhoben, weil
sie Zum s 23, Punkt «, des lrainisckcn Straßengesetzes in
Widerspruch steht. — Di? Bedingungen der l. k. Post-
direktion Trieft, betreffend die Zuleitung der Drähte des
landschaftlichen Telephons an den Stangen des staat-
lichen Telegraphen unter Benützung der landschaftlichen
Elcktrizitätswerke werden angenommen. — Da die Inter-
essenten in Aojanci das Projekt des Landesausschusses,
betreffend die Wasserversorgung dieser Ortschaft, ableh-
nen, wird die ganze Angelegenheit zurückgestellt. — Der
BlM der Wasserleitung in Planina (Bezirk Tschernembl)
wird an die Firma Numftclj vergeben. — Zum Ankaufe
von Schafen wird der Vichzuchtgcnossenschaft in Seno-
setsch die Hälfte des Beitrages unter der Bedingung
bewilligt, daß die Genossenschaft die Jungen immer zu-
erst dem Landesausschussc zur Verfügung stelle. — Es
wird zur Kenntnis genommen, daß die k. k. Bezirks-
hauftlmanuschaft Nadmannsdorf die Waldpflanzungen
am Vcldcscr Schlosse mit Rücksicht auf den Schutz der
Sommerfrische als Bannwald erklärt hat. — Der Mol-
kereigenossenschaft in St. Veit bei Wiftpach wird zur Er-
richtung einer Käserei ein Beitrag bewilligt. — Die Re-
vision der Trasse für die projektierte Straße Rakitna-
Franzdorf wird genehmigt. — Für den 21. Jul i l. I .
wird eine gemeinsame Versammlung aller Wippacher
Gemeinden, die einer gemeinsamen Wasserleitung teil-
haft werden sollen, in Tabor anberaumt. ^ Für die
Dauer eines Jahres wird die Autobusfahrt durch das
Selzachcr Tal von Vischoflack bis Gisnern gegen die
Entrichtung von '/i Heller pro Tonnenkilometer mit nä-
heren Bestimmungen verkchrstechnischen Charakters be-
willigt. — Die Reparaturarbeiten im Landcsthcalcr wer-
den an die Firmen Ogrin (Maurerarbeiten), Ailnik
(Sftcnglcrarbciten), Petcl (Malerarbeiten) und t>rnc H
Nem^gar (Alislrcicherarbeiten) vergeben. -^ Der Antrag
des Gcwerbeförderungsinstitutes in betreff eines Lan-
dcsbcitragcs zwecks Beteiligung au der Ausstellung des
Teutschen Werkbundcs in Köln wird angenommen. An
der Ausstellung werden sich die Gewerbetreibenden Kre^
gar (Gü'tlerei), Pcngov (Bildhauerei), Rojina (Tisch-
lerei) und Weibl (Schlosserei) beteiligen. — Der Er-
weiterung der Volksschule in Altenmarkt bei Laas zu
ciucr sechsllassigcn Volksschule wird zugestimmt.

— (Vom Gcrichtstanzlcidicnstc.) Das Hberlandes-
gericht in Graz hat die K ablisten Franz V o g r i n e in
Nudolsswerl, Franz V o r ^ i ^ in Gottschee, Albin P e r-
h a v e c in Adclsbcrg, Franz S b r i z a j in Reifnitz und
Michael L u z n a r in Aischoflack zu Offizialen ernannt.

— (Einbringung der Zinsertragscrtenntnissc.) Zum
Zwecke der Hauszinssteuervcraulagung pro 1915 und
l96l sind in Laibach die Zinsertragsbekeuntnisse bezüg-
lich aller Gebäude bis Ende August 1914 bei der k. k.
Stcueradmiuistration (Rain Nr. 6) zu überreichen. For-
mularien für diese Bekenntnisse und die dazu gehören-
den Hausbeschrcibungcn, ebenso für Lcerstehungs- und
Wiederucrmictungsanzeigcn sind in der „Zadru^na tis-
larna" (Alter Markt Nr. 19) erhältlich. Bei dieser Ge-
legenheit wird bemerkt, daß die gemäß stz 228 und 230
des Personnlstcuergesetzcs von Fall zu Fall zu überrei-
chenden Tiensteintritts- und Dienstauslrittsanzeigen be-
züglich der Privatbcoienstctcn wegen der meist nicht den
gesetzlichen Bestimmungen Rechnung tragenden Form den
Dienstgebern als auch Dicnstnehmcrn in der Regel un-
nötige Wege und Mehrauslagen verursachen. Es dürfte
sich daher für die interessierten Kreise empfehlen, sich bei
solchen Anzeigen der gedruckten Formularicn, die eben-
falls in der obigen Druckerei erhältlich sind, zu bedienen.

— (Der Verein der Ärzte in Kram) hielt Donners-
tag den 25. v. M. seine ordentliche Monatssitzung ab.
Primarius Dr. G r e g o r y und Assistent Dr. P r i m -
^ar demonstrierten einige interessante Fälle. Es folgte
eine lebhafte Debatte über die zahnärztliche Frage, wo-
bei mit Bedauern konstatiert wurde, daß man von den
maßgebenden und dazu berufenen Kreisen keine Hilfe zu
erwarten habe. Der Vccci» wird sich deshalb mit dieser
Frage nicht mehr befassen, besonders da ihm die nötige
Machtbefugnis fehlt, un^ er überläßt es jedem einzelnen,
sich die Verhältnisse nach seuiem Gutdünken und auf
seine Verantwortung einzurichten. Über die Wiedererrich-
tung der Ärztekammer wird im Herbst auf ciuer zu dicfem
Zwecke einberufenen Vollversammlung verhandelt wer-
den, auf der alle Mitglieder ihre Äußerungen darüber
abgeben sollen.

— (Der slovcnische Musitvcrein „Ljubljana" in Lai-
bach) veranstaltete am verwichenen Samstag nachmit-
tags im Saale des „Ljodski dom" eine öffentliche Prü-
fung der Zöglinge feiner Musikschule. Es traten auf:
alls der Klavierschule der Frau Antonie L a v r i < ' (für

Anfänger) 4 Zöglinge; aus der Klavierschule des Fräu-
leins Iarmila G e r b i ä 7 Zöglinge des ersten, 4 Zög-
linge des zweiten, 3 Zöglinge des dritten und je ein
Zögling des vierten, fünften und sechsten Jahrganges,
dann 5 Zöglinge der Violinschule des Fräuleins Vo^ena
Po s p i r i t , ferner je ein weiblicher Zögling des 1..
2. und 3. Jahrganges der Gesangs schule des Fräuleins
Iarmila G e r b i 6 und schließlich aus der Teklama-
tionsschule desselben Fräuleins je zwei weibliche Zög-
linge des zweiten und des dritten Jahrganges. Der
Spielfcrtigkcit der Klavierzöglinge entsprechend, umfaßte
die für diese gewählte Vortragsordnuug mit Ausnahme
einer Sonatine von Dussel, eines Themas mit Varia-
tionen von Beethoven und eines Schumannschen Liedes
ausschließlich Melodieübungen, Etüden, Tanzstücke und
Märsche leichteren Charakters. Während nun die Zög-
linge der Klavierschule des Fräuleins Gerbu- sowohl
hinsichtlich der Instrumentbehandlung als auch hin-
sichtlich der Beobachtung des rhythmischen Flusses der
dynamischen Unterscheidungen recht wohl befriedigten,
legten die Zöglinge der Anfängcrschule bei zumeist ge-
hacktem Spiel bescheidenere Qualitäten an den Tag. Die
Zöglinge der Violinschulc hielten sich im allgemeinen
brav und zeigten, soweit es sich aus den fast durch-
gehends mit ausgesetztem Dämpfer absolvierten Vortra-
gen entnehmen, ließ, entsprechende Griff- und Strich-
fertiglcit. Bei den Gesangsvorträgen ließ zuweilen die
Art der Tonhervorbringung, die Ausfprachc, die Modu-
lation und auch die Phrasicrung Zu wünschen übrig. Die
Deklamationen eroberten sich gleich den übrigen Vor-
tragsmlmmcrn den Beifall der etwa 200 Personen zäh-
lenden Zuhörerschaft; die Satzbetonung war im allge-
meinen richtig, doch machte sich an etlichen Stellen das
Gemachte des Emftfindungsausdruckes ohrenfällig. —
Zur richtigen Einschätzung des Gesagten muß hervor
gehoben werden, daß die Veranstaltung von allem An-
fang an nicht als eine konzertmäßige Produktion, sondern
nur als eine öffentliche Prüfung der Zöglinge gedacht
war.

— (Fußl'allwettspiele in Laibach.) Die für Sonn-
tag und Montag mit dem „Ha^k" aus Agram angekün-
digten Wettspiele wurden ob telegraphischer Absage des
„Ha^k" nicht ausgetragcn. Anstatt dessen hatten wir an
den beiden Tagen die „Amateure", eine zweitklassige,
meist aus Abiturienten und Hochschülern zusammenge-
stellte Grazer Mannschaft, in Laibach zum erstenmale zu
Gaste. Die Gäste charakterisierten sich an beiden Tagen
als eine elegante, sehr fair und ruhig spielende Mann^
schaft; sie verfügt im Augeiffe über einige sehr flinke
Stürmer, die aber von den Halfs nicht genügend unter-
stützt werden. Auch ihre Verteidigur.g war uicht allzu
mit, während der Tormann an beiden Tagen ihr bester
Mann im Felde war und manchmal, vom Glücke unter-
stützt, rettete, was zu rctteu war. Die „ I l i r i j a " hingegen
war am ersten Tage vollkommen zerfahren. Die Stürmer,
von den Halfs zu wenig unterstützt, dribbelten zu viel
lind waren trotz fortwähren^r Angriffe nach alter Ge-
wohnheit vor dem gegnerischen Tore unentschlossen uno
unbeholfen, die Halfs versagten; der rechte Back ver-
wechselte nach seiner alten Manier seinen Verteidigungs-
ftostcn mit der Ängreiferarbeit und war dabei sogar zwei-
mal erfolgreich. Er erwies sich dabei als guter Schütze
sowohl auf das eigene als auch auf das geguerifche Tor,
Am Montag wurden bei der „ I l i r i j a " Umstellungen vor-
genommen. Den rechten Verleidigerposten besetzte de!r
Eentrchalf und dieser wurde vorzüglich ersetzt. Die Form
der Mannschaft w^r daher am Montag mit der am Sonn-
tag nicht Zu vergleichen. Alles klappte, das Zusammen-
spiel war sehr gut, die Angriffe sicherer nnd anscheinend
auch die Technik besser. Die seiden Flügel waren schnell,
das Inncntrio kombinierte sehr gut, die Halfs, ins-
besondere der mittlere, am Platze. Die Verteidigung
hatte zwar nicht viel zu tun, doch erledigte sie die Arbeit
befriedigend und der Goalman hatte auch zweimal Ge-
legenheit, seine hohe Klasse zu beweisen. An beiden Ta-
gen war das Spiel viel zu viel einseitig und das Kräfte-
verhältnis fand am ersten Tage in dem Endergebnis 3:2
für die „Amateure" nicht den richtigen Ausdruck; eher
entsprach ihm das Cornervcrhältnis 12:3 für die „ I l i -
rija". Wie fair die beiden Wettspiele waren, erhellt am
besten aus dem Umstände, daß der Schiedsrichter, Herr
M c n c i n g c r , am ersten Tage nur zweimal genötigt
war, ob Foul und Hands Freistöße zu diktieren, wäh-
rend am zweiten Tage jedoch sogar dies entfallen konnte.
Die beiden Wettspiele waren nur mittelmäßig gut be-
sticht, doch war das Publikum insbesondere am zweiten
Tage mit dem Gebotenen sehr zufrieden. Es ist wirklich
schade, daß diesen fairen Spielen nicht mehr Zuschauer
beiwohnten. — Über den Spielverlauf selbst wäre an-
zugeben: Die Gäste hatten Antick, im Tore jedoch die
Sonne. Die „ I l i r i j a " übernahm sofort die Führung und
setzte sich im gegnerischen Felde fest. Das Tempo litt an-
scheinend unter dem Drucke der Hitze und man hatte da-
bei den Eindruck, daß die „ I l i r i j a " die Gäste unter-
schätzt. Es wurde gefoppt und gedribbcü, ja sogar aufs
Goal wurde geschossen, aber gewöhnlich entweder um
Stockwerke oder Goalbreiten verschossen, resp. der Goal-
man zu genau angeschossen. Trotz einer ganzen Serie von
Corners konnte die „ I l i r i j a " nicht erfolgreich werden
und ebenso endeten die Durchbrüche der Gäste resultat-
los. Erst in der 42. Minute erzielte die „ I l i r i j a " den
ersten Treffer und schien dc.mit zufrieden zu sein. Nach
Seitenwechsel waren die Gäste unverhofft bereits in der

3. Minute aus einem Durchbruche erfolgreich. Die „ I l i -
rija" strebte gar nicht danach, weitere Goals zu buchen,
und so kamen die Gäste immer mehr auf; das Spiel
wurde ganz offen und in der 27. Minute übernahmen sie
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ob eines Vergehens des rechten Backs ihre Treffer durch
der 31. Minute erhöhte der rechte Back ihre Treffer durch
ein Autoaoal auf drei. Nun raffte sich die „ I l i r i j a " auf
und in der 33. Minute war sie durch ihren rechten Back
Zum zweitenmalc erfolgreich-, alle weiteren Angriffe führ-
ten jedoch wegen der geringen Energie zu keinem Rcsul-
täte »lnd am Schlüsse mußte sich die „ I l i r i j a " als besiegt
bekennen. — Ganz anders war es am Montag. Die bei-
den Mannschaften traten diesmal mit Flor am linken
Ärmel auf lind auch die Klubfahne war auf Halbmast
gehißt, alles dies mit Rücksicht auf das ruchlose Attentat
in Sarajevo. Die „ I l i r i j a " hatte Antick und ging sofort
Zum energischen Angriff über. Die Gäste ripostierten, es
entstanden abwechselnd kritische Situationen vor deH
beiden Toren, zu einem Erfolge kommt es jedoch trotz
Corners nicht bald. Erst in der 31. Minute sandte die
rechte Verbindung der „ I l i r i i a " zum erstenmale das
Leder ins Netz. I n der 37. Minute erhöhte der Eentrefor
die Trefferanzah! auf zwei, und bei diefem Stande wur-
den die Seiten gewechselt. Während in der ersten Halb-
zeit das Spiel beiderseits schneidig und noch halbwegs
offen war, klappten in der zweiten Halbzeit die Gäste
vollkommen zusammen. I n der 2. Minute erlaubte sich
die linke Verbindung der „ I l i r i j a " bereits Zum ersten-
male einzusenden. Diesem Erfolge folgte eine fortwäh-
rende Belagerung des Gästetores, wobei in der 10., 15).,
18., 24., 32. und 4 l . Minute das Innentrio zur Buchung
der weiteren Treffer Anlaß gab. Den Gästen gelangen
während dieser ganzen Zeit nur einzelne Durchbrüche,
und sie konnten wirklich von Glück reden, wenn sie in
dieser kritischen Zeit noch etliche scharfe Schüsse abweh-
ren konnten. CorncrverhältniZ 10:4 für die „ I l i r i j a " .

— (Der Kirschenmarlt bei Schluß Schrottenwrn bei
Krainburg.) Wie alljährlich so wurde auch heuer bei der
Kapelle des Schlosses Schrottenwrn bei Krainburg am
Petri- und Paulifestc der übliche Kirschen markt abge-
halten. Er hatte sich eines regen Besuches aus allen Be-
völkerungsschichten der Stadt Krainburg und deren Um-
gebung zu erfreuen. Es wurden schmackhafte heimische
Kirschen feilgeboten, welche die Bauersverkäuferinnen
von den benachbarten Gcbirgsdörfern (Margaretenbcrg,
Zabutoujc, Jodociberg, Mcvo, Icwornik und Cepule)
hergebracht hatteu. Das Publikum, besonders die Ju-
gend, verzehrte mit Behagen die süße Kirschcnfrucht und
machte es sich auf der bereits abgemähten Schloßwiese
gemächlich. Zahlreiche Teilnehmer am Kirschenmarkte
Venichteten ihre Andacht im Schloßlirchlein, wo die
Schaufel aufgehängt ist, mit der zur Zeit der großen
Hungersnot im Jahre 18l6 wohltätige Leute die Suppe,
(Numfortcr-Suftpc) unter die arme Bewohnerschaft von
Stra^i^c verteilen ließen. Neben der Schaufel ist eine
Gedenktafel angebracht, die über die Hungersnot berich-
tet lind die Geireidepreisc- vor und nach dem Hungcrjahre
cmgibt. —^.

— (Ein Sportklub in Krainburg.) Nach ausdauern-
dem Äemühcn der Sportkrcise fand vor einigen Tagen
unter dem Vorsitze des .Herrn Franz E r o b a t h d. I .
die gründende Vollversammlung des Sportklubs statt.
Dabei wurde der Ausschuß gewählt, der sich folgender-
maßen konstituierte: Franz E r o b a t h d. I . , Obmann;
Franz Holzhacker , Obmannstcllvertreter; Josef l'e-
sen j , Schriftführer: Anton Sorschak, Kassier: Jan
L a n g a ^ e l und Max Dachs, technische Inspektoren;
Wilhelm V a n und Karl S c h i n d l e r , Schiedsrichter;
Karl ^ t u r m und Augustin K r u h , Ausschußmitglie-
der; Karl K u n e j , Johann V e r n i k und Franz C v a r ,
Ersatzmänner: Eugen S c h i n d l e r und Franz S i r c ,
Rechnungsprüfer. Der neugewählte Ausschuß möge in-
tensiv die geplante Arbeit in Angriff nehmen; Pflicht
des Krainburgcr Publikums aber ist es, den Klub ma-
teriell und moralisch zu unterstützen. —jf.

— (Schadenfeuer infolfle Blitzschlages.) Während
des am 29. v. M. über die Umgebung von Krainburg
niedergcgangencn Unwetters schlug gegen 5 Uhr nach-
mittags in die Dreschtenne des Besitzers Johann Mo^-
nik in Obcr-Fernig bei Zirtlach der Blitz ein. Die Dresch-
tenne fing sofort Feuer; der Brand griff schnell auf die
Wirtschaftsgebäude der Nachbarn Johann Ga^perlin,
Anton ?>>üdar und auf die Keusche der Lucia Kimovcc
über. Eingeäschert wurden die Doppcldrcschtcnne und der
Stall des' Besitzers Kodran, das Haus des Besitzers
Smole und der Stall und die Scheune des Besitzers Ze-
bovcc sowie die hölzerne Keusche der Besitzerin Kimovec
samt dem dazu gehörigen hölzernen Stall. Auch zahl-
reiche Obstbäumc fielen dem verheerenden Elemente zum
Opfer. Bei der Löschaktion waren die Feuerwehrvereine
von Obcr-Fcrnig, St. Georgen im Felde und Zirklach
tätig. Der durch den Brand verursachte Schaden beträgt
15.000 bis 20.000 /^'. Alle Abbrändler waren nur auf
geringe Beträge versichert. Zur selben Stunde fuhr der
^litz in die Harfe des Besitzers und Handelsmannes
Johann Ga^perlin in St. Georgen im Felde; alle sieben
Venster der Harfe brannten samt dem darin befindlichen
Heu ich Die Löschaltion der herbcigeeilten Ortsfeuer-
wehr blieb erfolglos. Der Schaden beträgt 1000 X. —l?.

T- (Ein Zusammcnftuß.) Als die 28 Jahre alte
Fabriksnrbeiterin Albina Erjavec aus Gleinitz vor eini-
gen Tagen mit einem Fahrrade von Zwischenwässern
nach Laibach fuhr, kam ihr in der Nähe der Ortschaft
Medno ein unbekannter, bei 20 Jahre alter Radfahrer
entgegengefahren, der anstatt nach links nach rechts aus-
wich und dadurch einen Zusammenstoß verursachte, so
daß beide von den Rädern stürzten. Die Erjavec zog
sich beim Sturze einen Achselbeinbruch zu. Der Rad-
fahrer aber setzte sich eiligst wieder aufs Rad und fuhr,
um nicht erkannt zu werden, von dannen.

— (Erhimnt.) Am 26. v. M. entfernte sich der in
Neudegg, Gerichts bezirk Idr ia, wohnhafte, 61 Jahre
alte Wagenschmicrhändler Johann Semi<'> aus Sairach
vom Hause und kehrte nicht mehr zurück. Am vergangenen
Sonntag wurde er in einer Waldung erhängt aufgefun-
den. Scmi<" war etwas schwachsinnig und dürfte den
Selbstmord in unzurechnungsfähigem Zustande begangen
haben.

— (Opferstockdicbstahl.» Am 29. v. M. früh wurden
in der Pfarrkirche zu Brezovica zwei Opferstöcke aufge-
brochen und ihres Inhaltes beraubt. Vom Täter fehlt
jede Spur.

— (Eine goldene Uhrlctte gestohlen.) Am vergan-
genen Sonntag wurde dem Gastwirt Nartholomäus Bo-
hinc in Zbilje bei Zwischcnwässcrn aus dem Gastzim-
mer eine goldene Uhrtette mit einem Medaillon als An-
hängsel, in dem sich eine Miniatur-Photographie befin-
det, durch einen unbekannten Täter gestohlen.

— (Verhaftungen.) Diesertagc wurde auf der
Karlstädterstraße der l8(>5 geborene Taglöhner Matthias
Luznar aus Sclzach von einem Wachmanne verhaftet,
weil er ihn mit „Spitzel" u. dgl. beschimpfte. Luznar
widersetzte sich der Verhaftung, indem er den Wachmann
an der Brust ergriff und von sich stieß. Dann ergriff er
die Flucht nach Hradetztydorf, wurde aber vom Wach-
mann bald eingeholt nd festgenommen. Luznar vergriff
sich wieder tätlich am Wachmanne und machte während
der Eskorte wiederholt Fluchtversuche. Writers wurden
auf dem Hauptbahnhofe der Arbeiter Markus Daniel
Daku^w aus So^ica in Kroatien und der 21 Jahre alte
Arbeiter Alois Petrovc^ti aus Mihoulje, Bezirk Zlatar
in Kroatien, die mit fremden Dokumenten nach Amerika
auswandern wollen, wegen Dokumenlcnfälschung ver-
haftet. Alle wurden dem Zuständigen Gerichte eingp-
licfert.

— (Verscheuchte Einbrecher.) I n der Nacht auf den
28. v. M. versuchten zwei Diebe ins Geschäftslokal der
Gemischtwarenhändlerin Maria i')ade5 in Vrinje bei
Großluftp einzubrechen, wurden aber durch einen auf
Urlaub weilenden Infanterie-Zugsführcr. der die Ein-
brecher bei ihrer Arbeit überraschte, verscheucht. Der eine
ist bei 25 Jahre alt, ziemlich groß und schlank; er war
mit einem dunklen Anzüge und mit Schnürschuhen be-
kleidet. Der zweite ist bei 18 Jahre alt und ziemlich kor-
pulent; er war mit einer sogenannten Teufelszeughose,
einem grauen, langen Rocke und einem grauen Hute be-
kleidet und ging bloßfüßig. Beide sprachen kroatisch.

— ( Im städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 14. bis 21. v. M. 66 Ochsen, 5 Stiere und
8 Kühe, weiters 150 Schweine, 169 Kälber, 51 Hammel
und 34 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlach-
tetem Zustande 1 Schwein, 51 Kälber »nd 20 Kitze nebst
243 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Verstorbene in Laibach.) Franz Zupan, Steuer-
Verwalter, 60 Jahre; Johann Gomilar, Eiscnbahn-
bcdiensteter i. N., 43 Jahre; Antonia Lo^ar, Besitzers-
witwe, 54 Jahre; Maria Noblek, Sieche, 80 Jahre;
Ludwig Inglw, Eisenbahnlamftistenssohn, 15 Monate;
Martin Gale, städtischer Arbeiter, 58 Jahre; Jakob Tur-
,^u-, Taglöhner, 29 Jahre; Mirko Helmich, Posrmcisters-
sohn, 31 Jahre.

Aufgeopfert

ist der Titel des sensationellen rührenden Dramas ans
der Finanzwelt in vier Akten, in welchem die bekannte
Filnidarstellerin Fr. Lilly Beck die Hanfttrollc spielt, und
welches Freitag am Spezialabend im Kino Ideal znr
Vorführung gelaugt. — Samstag ein spannender Kri°
minalroman in zwei Abteilungen „Das Mädchen ans
Transvaal". — Heute letzter Tag des großartigen
Dramas „Ein Zeuge in den Lüften". Bei diesem Pro^
gramm fand auch allgemeine Bewunderung die glän-
zende und interessante Naturaufnahme: „Turnübungen
und Spiele der Unteroffiziersschule in Potsdam".

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

V Erzherzog Franz Ferdinand nnd I
^ Herzogin von Hohenberg ^ >

Wien, 1. Juli . Die „Korrespondenz Wilhelm" ver-
öffentlicht eine Darstellung über das Attentat, welche ihr
von einem der Suite des Thronfolgers angehörenden
hohen staatlichen Funktionär gegeben wurde. Von Ilid^e
kommend, erfolgte um 9 Uhr 25 Minuten vormittags die
Ankunft des Thronfolgerftaarcs vor dem Philiftpovich-
lnger, wo der Erzherzog die Meldung des Armeeinspek-
tors und Landeschefs Potiorck entgegennahm. Der Herr
Erzherzog ließ sich von diesem über die Anlage des Mi -
litärlagers in Kürze orientieren. Präzis um 10 Uhr er-
folgte mit dem Automobil die Weiterfahrt über die Mu-
staibcg-Gasse und über den Appelkai' zum Naihause..
Während dieser Fahrt, die zehn Minuten in Anspmch
nahm, sollten verschiedene Militäretablissements, die am
Wege lagen, im Fluge angesehen werden. Auf der Fahrt
zum Nathause wurde bekanntlich das Attentat ausge-

führt. Die Bombe flog gegen das crzherzogliche Auto-
mobil. Der Erzherzog hatte den Wurf der Bombe erblickt
und war im Wagen schnell aufgestanden. Mit der linken
Hand harte er das mörderische Sprenggeschoß pariert.
Erst auf dem Boden der Straße kam die Bombe zur Ex-
plosion. Eines der Sprengstückc war etwa IV? Zentimeter
weit vom Benzinreservoir des erzherzoglichcn Automo-
bils zu Boden gefallen. Wäre es in das Benzinrescrvoir
eingeschlagen, dann wäre das Auto durch die unausbleib-
liche Explosion in Stücke gerissen worden und die I n -
sassen wären schon jetzt einem schrecklichen Tode ver-
fallen gewesen. Der Erzherzog und die Herzogin waren
nach dem Attentat schnell ausgcsticgen. Rasch gefaßt,
dachte der Erzherzog zu allererst an seine vergötterte Gat-
tin und bat sie in der liebevollsten Weise, an der Weiter-
fahrt nicht mehr teilzunehmen, sondern in den Konak
zurückzukehren und von dort nach Ilid5.c zu fahren nnd
ihn dort zu erwarten. Die Worte des Erzherzogs, die
von den Umstehenden ganz deutlich gehört werden konn-
ten, lauteten: „Ich bitte dich, liebe Sopherl, kehre direkt
nach Ilid^e zurück und erwarte mich dort." Die Herzogin
wollte ihren erlauchten Gatten in inniger Liebe gerade in
der Stunde der Gefahr nicht allein lassen, auch nicht
für kurze Minuten. Sie erwiderte mit besorgter und weh-
mütiger Miene: „Ich bleibe bei dir, Franz, ich verlasse
dich nicht; wo du bist, will ich auch bleiben." Notgedrun-
gen mußte der Erzherzog nachgeben, und die Herrschaf-
ten bestiegen die Automobile und setzten die Fahrt nach
dem Nathausc fort. Nach der Begrüßung durch deu Bür-
germeister sollte nach einem Aufenthalle von 20 Minuten
die Autofahrt zum neuen Landesmuscum über den Ap-
pelkai, durch die Franz Josefstraßc, die Rudolfgasse, die
Ferhadia, die Kemalusa uud Hiseta fortgesetzt werden.
Diese Fahrordnung wurde aber auf Befehl des Erzher-
zogs abgeändert. Der Erzherzog wollte nämlich dem
Flügeladjutanten des F Z M . Potiorck, der beim Bom-
benattentat durch ein Sftrengstück am Halse verwundet
worden war, im Militärspital einen Besuch abstatten,
um sich von seinem Befinden persönlich zu überzeugen.
Herr v. Merizzi uud Graf Boos-Waldcck waren die I n -
sassen des dem erzherzoglichcn Automobil folgenden Au-
tos gewesen. Dem Grafen Äoos-Waldecl war von einem
Bteistück die Kappe der Länge nach durchschossen worden.
Es war ein wahres Wunder, daß er unbeschädigt ge
blieben ist. Auf der Fahrt zum Spital hat Princip sein
gräßliches Revolvcrattentat verübt. Er gab beide Schüsse
aus einer Browningftistole von neuu Millimeter Kaliber
ab. Die erste .Kugel traf die Herzogin von Hohenberg
in der Gegend der linken Hüfte. Sie drang beim Mie-
der nach rechts in den Unterleib. Die zweite Kugel traf
den Erzherzog beim zweiten Distinklionsabzeichcn des
Generals der Kavallerie in den Hals und durchtrennte
die Schlagader. Das hohe Paar war nach vorne ge-
fallen und hatte, ohne viel Zu leiden, die Seele aus-
gehaucht. Unser Gewährsmann, dem bei seiner Schil-
derung wiederholt Tränen in die Augen kamen, ist der
Ansicht, daß, wenn auch das zweite Attentat mißglückt
wäre, der Erzherzog, und dessen Gemahlin dem Tode doch
nicht entgangen wären. Sie hätten auf dem Rückwege
förmlich eine Allee von Vombenwcrfern passieren müssen.
Daß eine große Anzcchl von Vombenwcrfern über die
ganze Route der höchsten Herrschaften verteilt war, er-
hellt auch daraus, daß Princip an einer Stelle das
Attentat verübt hat, an der nach dem Programme die
Automobile überhaupt nicht vorüber hätten kommen sol-
len. Die Annahme von einem Komplott einer großen
Anzahl Mordbuben wird auch dadurch bestätigt, daß
nach dem Attentate bei 20 Individuen verhaftet wurden,
die alle in dringendem Verdacht stehen und zum Teile
überwiesen sind, an dem ruchlosen Verbrechen beteiligt
gewesen zu sein.

Budapest, 1. Jul i . „Az Est" bringt einen Bericht
aus Sarajevo, welcher das Geständnis des Attentäters
Princip enthält. Das Blatt behauptet, es sei der authen-
tische Tert des protokollierten Geständnisses des Atten-
täters. Princip sagte aus: Ich fühle mich schuldig. Ich
bin Hieher gekommen mit der Absicht, das Attentat zu
vollführen. Ich stand keinesfalls unter fremdein Ein-
flüsse. Schon als Schiller der vierten Gymnasialklasse las
ich anarchistische Bücher und der Anarchismus ist mir
förmlich zur Leidenschaft geworden. Diese Leidenschaft
konnte ich jetzt endlich befriedigen. Indem ick) anarchi-
stische Bücher und Blätter las, kam ich zur Überzeugung,
daß es nichts Schöneres auf der Welt gibt, als ein At-
tentat auszuführen. Ich stellte mir die Aufgabe, eine
Säule der Monarchie unbedingt zu töten, was mir jetzt
endlich gelungen ist. Ende Mai l. I . hörte ich oder las
ich in Belgrad, daß der Erzherzog-Thronfolger Ende
Juni nach Sarajevo kommt. Ich beschloß, diese Gele-
genheit zur Ausführung meines Vorhabens zu benutzen.
Ich bin im Juni hichergekommcn und habe bei einem
Freunde, einem gewesenen Lehrer, Wohnung gemietet.
Den Revolver und Patronen erhielt ich in Belgrad von
einem Komitadschi, I n Sarajevo verkehrte ich mit meh-
reren Leuten, aber nur mit solchen, von denen ich wußte,
daß gegen sie gar kein Verdacht gehegt wird. Am Tage
des Ättcntates überlegte ich viel/Ich'blieb fest bei mei-
nem Entschlüsse. Ich wollte das Attentat schon verüben,
als das Automobil ins Stadthaus fuhr. Als ich von
dein inzwischen erfolgten Attentate hörte, beschloß ,ch,
die Rückkehr des Erzherzogs aus dein Stadthause abzu-
warten. Als das Automobil zurückfuhr, sah ich an der
Seite des Erzherzogs eine Dame sitzen. I m ersten Au-
genblicke wollte ich mit Rücksicht auf die Dame das At-
tentat unterlassen. Doch im nächsten Moment war ich be-
reits anderer Meinung. Ich wollte meinen Plan durch-
führen, selbst wenn ich die Dame töten sollte. Als das
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Automobil vom 5tai ciiwüg, begann ich zu schießen, doch
sah ich nicht mehr, ob meine Kugeln getroffen hatten.
Ich sah überhaupt nichts mehr, weil man von allen Sei-
ten auf mich einstürmte und losschlug. Ich habe meine
Tat nicht bereut, im Gegenteile, ich fühle mich befriedigt,
daß ich meine langgehegte Absicht durchführen konnte.
M i t dem Vombenattentatc habe ich nichts gemein. Als
ich die Explosion hörte, dachte ich: Schau, es gibt noch
Leute, die ebenso denken wie ich. Dies bestärkte mich noch
mehr in meinem Entschluß.

Sarajevo, 1. Ju l i . Die Details der in Angelegen'
heit des Attentatcs geführten Untersuchung werden na-
turgemäß streng gehcini gehalten. Der bisherige Verlauf
der Untersuchung hat ergeben, daß ^abrinovi^ und Pr in-
cip in Velgrad von einem Komitadschi namens Cigano-
vi<- zur Vollführung der Mordtat gedungen lind mit
Bomben und Vrowningftistolen versehen worden sind.
Princip sagte aus, daß er die Tat ursprünglich in Tar-
cm, dem Hauptquartier der Manöverleitung, ausführen
wollte, hievon aber wegen der militärischen Abspcrrungs-
maßnahmcn abgegangen sei. Bezüglich mehrerer verhafte-
ter Personen konnte bisher nichts anderes festgestellt wer-
den, als daß sie mit (,'abrinovii- und Princip in persön-
lichem Verkehr standen.

Sarajevo, 1. Ju l i . Die Stadt bietet das normale
Bi ld. Fast sämtliche Läden sind geöffnet. Es herrscht
vollkommene Ruhe. I n Konjica (Hercegovina) fanden
gestern patriotische Kundgebungen der Muselmanen lind
Katholiken und antiserb. Demonstrationen statt. Die Fen-
sterscheiben mehrerer serbischer Häuser wurden zertrüm-
mert. Die Wache zerstreute die Ruhestörer. I n Livno
fanden patriotische Kundgebungen statt. Die serbischen
Kaufläden und die serbische Schule wurden demoliert.
Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her. Auch in Stolac
demolierten die Muselmanen und Katholiken, durch die
Nachricht von dem Attentat erregt, die Fensterscheiben
serbischer Häuser, zertrümmerten die Einrichtung in
Gasthöfen und Gefchäftslädcn. Mi l i tär stellte die Ruhe
wieder her. I m Dorfe Opli5w erstürmten katholische und
muselmanische Bauern die Kirche und die serbische
Schule. I n Scnica veranstalteten 600 katholische und
muselmanischc Arbeiter einen Traucrumzug und anti-
serbische Demonstrationen. Sie beschädigten die serbi-
schen Gebäude. I n Vosnisch-Brod veranstalteten die Ka-
tholiken und Muselmanen einen patriotischen Umzug un-
ter Schmährufen gegen die Serben. Es hat sich kein Z w i -
schenfall ereignet. I n Tesari veranstalteten junge Leute
Exzesse. Sie warfen die Fenster der serbischen Häuser
ein. Die Ruhe wurde wiederhergestellt. I n Vanjaluka
wurde eine große Trauerfeier veranstaltet, woran auch
die serbifchnationalcn Vereine teilnahmen. I n Zavido-
viä sammelte sich vorgestern eine Menge von Musel-
manen und Katholiken vor dem serbischen Lcsevcrcin
an. Man sah durch das Fenster ein Bi ld des Königs
Peter an der Wand hängen. Die Menge drang in das
Haus ein und demolierte die Einrichtung. Gendarmeric
zerstreute die Menge.

Sarajevo, 1. Ju l i . Major P i f f l , Lehrer im Mil i tär-
Knabenpcnsionat, hat die Ini t iat ive zur Sammlung von
Spenden zur Errichtung eines Sühncdenkmales an der
Stelle, wo das Attentat verübt worden war, ergriffen.
Der erste Spendcnausweis ergab bereits 2000 Kronen.

Sarajevo, 1. Ju l i . Nachdem in Tuzla und Maglaj
Exzesse vorgekommen sind, wurde dort heute das Stand-
recht verhängt.

Sarajevo, 1. Ju l i . Da sich in Tuzla und Maglaj
analoge Exzesse wie in Sarajevo wiederholt haben und
in Gabela in, Bezirk Stolac heute die dortige serbische
Kirche von einem Haufen katholischer lind musclmanischcr
Bauern gestürmt und devastiert wurde, hat der Landcs-
chcf, damit weiteren derartigen bedauerlichen Exzessen

seitens der sichtlich über das Attentat maßlos erbitter-
ten loyalen VolkZmassen vorgebeugt werde, die Vcrhän-
gung des Standrcchtcs über ganz Bosnien verfügt.

Sarajevo, 1. Ju l i . Die drei oppositionellen Blätter
„Srpsta Nijc<-"^ „Narod" und „Otcn-bina" erscheinen
vorläufig nicht, da ihre Druckereien verwüstet sind.

Wien, l . Ju l i . Wie die „Korrespondenz Wilhelm"
über die gestrigen Demonstrationen vor der serbischen
Gesandtschaft erfährt, hat die einschreitende Sicherheits-
wache von der Verbrennung einer Fahne nichts bemerkt.
Dagegen meldete heute ein Polizciagent, er habe gesehen,
w«e inmitten der Menge, die gerade die Volkshymne
sang, ein auf einem Stock gehaltener Tuchlapften, dessen
Farbe nicht wahrgenommen werden konnte, aufflammte
und sogleich wieder erlosch. Der Träger des Stockes 3
niit dem Tuchlappen konnte aus der Menge nicht heraus-
gegriffen werden.

Pran, , l . Ju l i . Zu der Meldung des Belgrader
Blattes „Ma l i Journal", wonach die Nachricht von dem
Attentat in Sarajevo in Prag ziemlich kühl aufgenom-
men worden sei, bemerkt das heutige „Präger Abend-
blatt": Wer die tiefe Erschütterung der Prager Bevölke-
rung im Augenblicke des Bckanntwerdens der Schrek-
kcnsbotfchaft gefehen und miterlebt hat, kann derart er-
dichtete Meldungen nur mit größter Verachtung zurück-
wcifen und auf das schärfste verurteilen.

Belgrad, 1. Ju l i . Das serbische Prcßburcau ist von
der Regierung ermächtigt, folgende Erklärung abzugeben:
Serbien ist gleich wie die ganze übrige Kulturwclt von
Abscheu erfüllt gegen das Attentat und die Attentäter,
Wir wundern uns, wie es möglich ist, daß deutsche,
österreichische und ungarische Journale diese unquali-
fizierbare Tat verworrener, geisteskranker Menschen zum
Anlaß nehmen konnten, um Serbien zu beschuldigen, das
in jüngster Zeit nichts unterlassen hat, um die Beziehun-
gen zur Nachbarmonarchic besser und freundschaftlicher
zu gestalten. Die serbische Negierung ist der Ansicht, daß
das traurige Ereignis von Sarajevo ihr Zum Gebot
macht, auf die Umtriebe verdächtiger Elemente ihr ganzes
Augenmerk zu richten und wenn sich dieselben auf serbi-
schem Territorium befinden, strengste Mahregeln zu er-
greifen, um deren Treiben zu vereiteln, sofern dies bei
anormalen exaltierten Menfchen möglich ist. Der serbi-
schen Negierung, die alles tut, um die Beziehungen zwi-
schen Österreich-Ungarn und Serbien auf eine freund-
schaftliche Grundlage zu stellen, sind Ereignisse, wie das
jüngste in Sarajevo, ebenso unangenehm, wie der öster-
reichisch-ungarischen und sie wird, soweit es in ihrer
Macht steht, nichts unterlassen, damit sich die Geister be-
ruhigen und die ökonomischen Beziehungen Österreich-
Ungarns und Serbiens leine Unterbrechung erfahren
wegen der Geschehnisse, für die man Serbien und deren
Regierung nicht verantwortlich machen darf.

Bukarest, 30. Juni . Aus Anlaß des Ablebens des
Erzherzogs Franz Ferdinand i legt der königliche Hof
eine mit dem heutigen Tage beginnende vierwochige
Traner an.

Sofia, 1. Ju l i . König Ferdinand hat für Erzherzog
Franz Ferdinand eine Mägige Hoftrauer angeordnet.

Die Vorgänge in Albanien.

Num, 1. Ju l i . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Turazzo vom 30. v. M. um 10 Uhr 40 Minuten abeuds:
Prenl Bib Doda hat sich nach Alcssio zurückgezogen, nach-
dem er seine Truppen aufgelöst hat. Es scheint, daß
Prenk Vib Doda festgestellt hat, daß er den Aufständi-
schen nicht gewachsen sei und es vorgezogen habe, sich
zurückzuziehen, um Plünderungen zu vermeiden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Photographische »lpparate fü r Di let tanten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Sftezialhaus photographischer Bedarfs»
aitikel der Firma U M o l l , t. u. t. Hoflieferant, Wien I., Tuch.
lauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch uuberechnct verschickt wird. ^5212 2)

Angekommene Fremde.
Hoiel „Elefant". '

Am 1. J u l i . Freiherr von Waechter, t. u. l. Kadett:
Edstadtler, Goldstein, Rsde.. Wien. — ttauffmann, Direktor,
s. Gemahlin: Müller. Kfm,. s. Gemahlin u. Chauffeur; Wechsler.
Eiuj.'Freiw., Verlin. — Dr. Pozeßley, Einj..Freiw,, Budapest.
— Vituta, l. u.!. Hauptmann. Sarajevo- — Smerdu, Fähn«
rich, Pola. — Strafella, Raschta, Beamte, Graz. — Pin, Ober-
ingenieur; Stegu, Postbeamter, Trieft. — Rosenzweig. Inge»
nieur, Kinttelfeld. — Pajtoz. Ingenieur. Nassenfuß. — Krizova,
s. Tochter, Skaldova, Private, Budweis. — Lurion, Private,
Moskau. — Aranicli. Bahnbeamter, s. Gemahlin. Ujvidel. —
Betz, Dentist, Laibach. — Krause. Rsb., f. Gemahlin, Haida. —
Kveder. Rsd., Cilli. — Stopar, Rsd., Mannsburg. — Huber,
Rsd., Salzburg. — Neiter, Besitzer, Oberdraubura. — Moser,
Besitzer; Gart», Handelsmann, Kötschach. — Zanier, Suman,
Handelsleute, Görz. — Niedermüller, Krieglhofer, Private,
Villach. — Slavnier, Kfm., St. Martin.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 U. N. 73b 4 > 28 2 O. mäßig ! heiter
^ 9 U . Nb. 35 0 23 4 SO. mäßig ! bewölkt
2.l 7U. F. 5 36 1̂  19-1j NO. schwach , » j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
23 0«. Normale 19-1°.

Wien , 1. Jul i . Wettervoraussage für den 2. Jul i für
Steiermarl, Karnten und Kr a i n : Vorwiegend heiter, sehr
warm, Gewitterneigung, lokale Winde, lang fortdauernder
Witterungscharakter. — Für Ungarn: Warmes Wetter zu er-
warten, vereinzelt Regen und Gewitter.

Studenten
aus gutem Hause werden in luftige Woh-
nung mit guter Verpflegung und strenger
2733 Aufsicht aufgenommen: 3—1

Stari trg Jfr. 34, II. Stock, rechts.

Scliüite.sonniüßWoliniiDD
bestehend aus drei geräumigen Zimmern,
großem Vorzimmer, Badezimmer, Dienst-
botenzimmer und anderem Zubehör, mit
Gartenbenützung, ist zum Novembertennin

oder auch früher

billig zu vergeben.
Anzufragen beim Herru J. Königs,

Stadtbaumeister, Marmontgaase , gegen-
über der Tabakfabrik. 2732 3 - 1

Kurse an der Wiener Börse vom l. Juli 1O14U
Geld | War*

Allg. Staatsschuld.
Pro*.

« (Mai-Nov.)p.K.* SriC Si-K<
e 4 % ,, ., p. U.4 Sr- SV2C
2 k.st.K. 'Jän.-Julijp.KA Sr'O irso

„ p.A.4 SflO 81 30
~ 4'2«l,*i.W.Ni.t.K«b.AnK.p.K.4^ SrSC 84 60
!*•*>„,, ,, .1 ,. p.A.vü S4-3*. e*-ov
£ 4-8«'o .,Sllb.Apr.-Okt.P.K.-J-2 84' 10 64 60
^ 4ü»/,, ., ,, , „ p . A . f 2 84-40 S460
Losev.J.1860iu500fl.ö\W.4 1646 1686
Lose v . J . 1 8 6 0 m 100f l . ( i .W.4 416— *2f—
Losev.J.18ti4iulO()sl.(i.W. . . 610 — 6»0- —
Lo»ev.J.1864zn 60flö.W. . . 330 — 340 —
rj!.-DomSn.-Pf.i20fl.800F.!> —•— - -

Uesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaaUBchat?.Bch.Rtfr.K.4 99-St 99-66
Ue«t.Goldr.stfr.Gold.Ka«se. 4 96-20 9b-4C

., .. ,, ,. p. Arrgt.4 lLO"3fi 100-66
Oest. Rente i.K.-W.siir.p.K.4 81-10 81 90

,, ,. ,, ,, ,,U..4 « / « 0 Si-ÜO
Oeet. Rente i. K.-W. «tenerfr.

(1812: p. K 8rz6 &j-,t
Oeet. Rente i. K--W. «teueifr.

(1912. p. U • . . < / ee «/•?*
Oest.lnveii.-Rent.6tfr,p.K.3>,, 7j-&t> ?i-/i
!raniJoBes8b.i.Silb.(d.S.1)5V« /«;•?« 107-26
Gain. KarlLudwigsb. (d.St.)4 84 70 8t>;o
N o r d w b . ö . u . B ü d n d . V b . i d . S . ) 4 84-90 8t>-yo
Rudolssb.i.K.-W.stfr.(d.S.14 *c«o SS-S6

Von iSianie z. Zahlnng übern.
tiMenbaJin-FrlorlUtii-Obllj:.

hÖhm.Nordbahn Em. 1882 4 /£/«•- —•—
Böhm,WestbahnEm.1885..4 « • : « Sti-zt,
B ö h m W c s t b . E n i . 1 8 9 o i .K . 4 « f i?« &*> - i t
««rd.-Nordb. E.l886(d.S.). .4 Sl'iO 927<

ÜUJ. K. 1904 id S t . ) K . . . 4 «6-6« 87-66
f tac iJoBefBb.E. IM4 (d .S . >S4 Sf60 S6-60
GaJir.KarlLndwigb.(d.St.^S4 6396 i*!>t
i.kifc.-i"UinLkt..ü()On.100011.4 l>*7t $S7t

Sc-nlußkurs

GeH | Ware

Lem.-Cier.-J.E.1894(d.S.)K4 8?-r>0 «4-60
Nordwb., O«st. aüo 11. Silber 5 99-70 100-70

dto. L.A.E. ntODtd.S.tKS'/i 7f60 ',6-60
Nordwb.. Oest.L.B.200 sl.S.& 7ß eo 76-50

dto.L.li.E. l»05(d.S. K:j,Va 76H0 <ö-ac
dto. E. 1885800n.lOO0«I.S.4 «660 S6-'O

RuJolf8babnE.l884(d.S.)S,4 84 60 #fl 3t
StaatseiBenb.-G.öOOF.p. St. 8 tt?-- 840-

cito. Ergz.Nct«600F. p.St.3 U6-— S4? —
SudnorddeutscheVbdgb.fi S. 4 84 — 86 —
Uiig.-gal.E.E,18872OOSilbcr4 SS-46 S4-46

Ung. Staat88cbuld.
U n g . S t a a t s k a B s e n 8 c h . p . K . 4 V j —•— --•—
Uiig. Rente in Gold . . . p. K. 4 96 /e S6 St
Uiig.Rmtt)i.K.stsr.v.J.19lO4 79-4b «•(?«
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79 46 >9 66
Ung.Prämien-AnleheniilOOfl. f.it,-~ t2s- —
U.fhei8s-R.u.Srop.Frm.-().4 287— 2S7--
Ü.Grundentlastg.-Obg.ö.W.4 ts-n 84-n

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.19024V, 8826 89Z6
W r . Verkehrsan i . -A . verl . K 4 82 so 83 .oc

dto. Em. 1000 verl. K . . . . 4 8280 S3-/IC
Gali2ischesvJ.18»3verl.K.4 8fiS 8226
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W..4 - • - •—-
Mährisches v.J. iBPOv.ö.W. 4 8930 »l-so
A.d.St.Budap.v.J.i!K)5v. K.4 79-76 80-76
Wion(Elek.)v. J.lftOOv. K.4 8f6O 84-60
W i e n ( I n v e s t . ) v . J. 1902 v . K . 4 84-66 «o-ea
Wien v. J 1MB V.K 4 82-40 83-40
Huss. St.A. 19O6s.lOOKp.U.6 1OV76 10226
Bul.St.-Goldanl.l«07100K4Vi *«§ - •Jö"-

Pfandbriele und
Kommnnalobligationen.
Bcdenkr.-A.öst..50j. 6.W.4 S3 7« 8476
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 9260 93-bu
Böiim. Hypothekenbank K.. ä 100-60 - •—

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 9176 S2-7t

Si-hlußkurB

Geld 1 Ware
Prot.

Böhm.Ld.K.-Schnld8ch.60J.4 «ß 76 86-76
dto. dto. 78.1. K.4 8f76 WV6
dto. E.-Schuldsch.78j. 4 8s 76 Sb-7t

Ualii-. Akt. Hyp.-hk 6 ."0- 9 r -
dto. inh. 50 J. verl. K.4'/j 82 6c 88-60

Gali7..Lan()eBb.51i ,J V.K.4V-, *."'Ve 9»-7»
dto. K.-Obl.IIl.Em.42j.4>/7 **?« 89-76

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 6 »4 40 99 4i>
l8tr.K.-Kr.-A.i.52V,J.v.K.4V., 9 0 « »0-7B
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 *6 lb 47/6
Nicd.-öBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 fl'-w» »/•.*«
Oest. Hyp. Bank i. ftO J.vorl 4 83-60 8460
Oest.-uiiK.BankfttiJ.v.ö.W.i 9/.V« ST-7C

dto. 6(i J. v. K 4 »i'76 92 7«
Centr.Hyp.-U.ung.Spark.4Va S'r- »0-
Comrzbk., Pest.Ung.41 J.4>/j 9r> T> 9'^st

dto. Com.O.i. 60V,J.K4'/j 82Z6 83-26
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/, *»"— S!>'~
Spark.Innerst.Bnd.i..SOj.K4'/» 89-— 9n —

dio. inb. SO J. v. K. . . . 4"/j S 3 - 8 4 -
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4 ' / , 8x76 8r76
Ung. Hyp.-B.inPestK . . ••/» »<>•— 9r~

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4'j 9/-X» 92 2t
Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Odorb.E.l88e(d.S.)S.4 82-— 83 —

dto. Em. iao8K(d. S.) .'. . 4 8r60 82-2'
Lemb.-C7.er.-J.E.18H4S00S.3.8 77— 78--

dto. 300 S 4 82 26 83 26
StaatBeisenb.-Gosoll. E. 1895

(d. St.) M. 100 M S ir~ 8f~
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 *38 66 239-66
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 84-60 86-6'.

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.lS80aiOO»1.3X #6— 186--

dto. E. 18.89 ä 100 £1. . . . 3X 137-10 2*760
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 (1 4 224-26 214 26
Serb. Primien-Anl. alOOFr. 2 »6-~ 104 —
Bu(l.-Ba»ilica(Doinb.').r)fl.ü.W. 23 60 2T6C

Schlufikurs

Geld 1 Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. —•_ ...._
Laibach.Präin-Anl.20sl.ö.W. 66-~ ÖJ--
RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. —.-_ _ • _

dettotJjg. G.v. . . 5 11. ö.W. 26-- „ 0 -
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 210-30 2i3-jo
Wiener Kommunal-Lose vorn

Jahre 1874 . . . . 100Ü.Ö.W. 462-— tez-~
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 3i-y, *e-eo
(Jewinstseh. der 3°„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 fi7'- 6;--
Gewinstach. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 21 60 f.voc

TrauBporl-Aktien.
I)onau-Damps.-G. MOfl.C. M. 1123— H27 —
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 47^0-— 48W-
Lloyd, österr 400 K 663 — 666-
Staata-Eisb.-G. p. U. 200fl. S. 674-60 676-it
SUdbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. 82— 83-

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 12011.19 K 826 76 W7t
Bankver.,Wr.p.U. 2000.80 ,, 604'— 606--
Liod.-C.-A.allg.üst.3iiOK57 ,, lvtv— U38- -
Credit-Anst. p. U. 32OK 83 M 699-26 600 1t
Credit-B, ung. allg. 200 sl. 45 ,, T/4-— 776-—
Esko-mpteb. ateier. 20011. Zi ,, 6»*'— cso- —
Eskompte-G.. n. ö. 400 K 40 ,', 7Z2- — 723-—
Liinderb.,öst. p. U.200D.S0 ,, 47640 476-40
Laibacher Kreditb. 400 K 35 ,, 899-to 400--
Oeot.ungar. B. 1400 K 120 „ I96t— iseS-—
Unionbankp.U.. .20011. 33 ,, 670-46 671-46
Verkehr£bank,allg.l40t1.20 ,, 361 -- t61-6C
ZivnoBten. banka 10011.15,, 266-— 267-—

Industrie-Aktien.
Berg- u. Hüttw.-G.. ost. 400 K 1194— 12C4--
HirtenbergP.,Z. n.M. F. 400 K /««7-— 14/7-
Konigsh.Žeinent-F&brik 400 K 266-— 269-—
LencenfeldcrP.-CA.-G.25O K 61-- 66-

SchluQknrs

Geld 1 Wate

Montanges., österr.-alp. 100 fl. 790 ec 79/-?O
Perlmooser h. K. u. P. lOOfl. 426-— 4to-—
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 246* — Z41G- —
Rimamur.--Salgö-Tarj. 100 fl 613- 614 60
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . lOOfl. 610-— 673 —
^kodawerke A.-G. Pils. 200 K C4V— 6>t7 —
Waffen-F.G., österr. . . 100 fl. «S7-— «75- —
Weißonft'lsStahlw.A.-G.300K 730— 7t6- —
Westl). Bergbau-A.-ü. 100 fl. 6i2-— 6S6 —

Devisen.
Kurze Sichten nnd Scheck«:

Deutsche Bankplätze \Yt-77'K 117 97lU

Ital ienische B a n k p l ä t z e . . . . 96-C2«u 95-7? sr'
London 24 t6Vt 24 ' /9 ' r t

Paris 9 B — 96-20

Valuten.
MUnzdukatcn n-42 1V46
20-Franes-Stücke 19'/9>- \ltt*
20-Mark-Stücke **69 21-63
Deutsche Reichsbanknoten . . M7-77'« W<97^
Italienische Banknoten 96 76 s«-Sö
Ruiel-Noten 261'4O 252 «0

Lokalpapiere
nach Trivatnotlpr. d. Filiale d.
K.K.priv.Oest. Credit-ÄBBtalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 23t— *««•—
Hotel Union ., 500 „ 0 —"— —#—
Krain. Bauges. ., 200,, 12 K t90- 210 —

„ Industrie., aoo,,2OK 34Q-— 160'—
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 —"- — "—

BankzinafuO 4 V,

Die Notierung ea tntlich er Aktien and des
„Diversen Lose" versteht eich per Stück
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AntsM'att.
2686 3-3 Z. 4280.

Konkursausschreibung.
Nn der Staatsoberrealschule in Lailiach

lommt mit Beginn des Schuljahres 1914/15
eine wirtliche Lehrstelle für Naturgeschichte als
Hauptfach, Mathematik und Physi't als Neben-
fächer oder für Naturgeschichte und Chemie
als Hauptfächer mit deutscher Unterrichts-
sprache zur Besetzung.

Bewerbungsgesuchc sind im vorgeschrie«
benen Wege bis zum

20. J u l i 1!>14

beim l. k. Landesschulrate für Kram in Laibach
einzubringen.

K. k. Laudesschulrat für Krain.
Laibach, am 25. Juni 1914.

2717 3 - 2 Z. 1248/B. Sch. R.

Kundmachung.
An der vierllassigen Volksschule in Santt

Martin bei Littai wird hiemit eine Lehrstelle
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor»
geschriebenen Dienstwege bis

1. August 1914

Hieramts einzubringen.

Auch haben für die definitive Anstellung
die im trainischen öffentlichen Volksschuldienste
noch nicht definitiv angestellten Bewerber durch
ein staatsärztliches Zeugnis den Nachweis zu
erbringen, daß sie die volle Physische Eignung
5ür den Schuldienst besitzen.

Die bereits eingebrachten Gesuche werden
auch bei dieser Konlursausschreibung berück»
sichtigt.

K. k. Bezirksschulrat Littai
am 25. Juni 1914.

2723 3 - 1 Z, 2070/V. Sch. R.

Konkursausschreibung.
An der sechsllassigen Volksschule in Soder«

schift wird eine Lehrstelle mit den systemisierten
N/ez'ügeN und mit Beschränkung auf männliche

Bewerber zur definitiven Besetzung ausge»

I m lrainischen öffentliche« Vollsschuldienste
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staats ärztlich es Zeugnis den Nachweis
zu erbringen, daß sie die volle Physische Eig»
nung für den Schuldienst besitzen.

Gehörig instruierte Gesuche sind bis

85. J u l i 1914

im vorgeschriebenen Dienstwege hieramts ein«
zubringen.

5t. k. Bezirksschulrat Gottschee
am 2b. Juni 1914.

Firm. 673, Gen. III, 193/38

Razglas.
Vpisalo se je v zadmzni register

pri firmi:

„Prva mošenjska mlekarska
zadruga"

registrovana zadruga z omejenim po-
roštvom

da se je sklenila na občnem zboru dne
24. maja 1.1. razdruzba in uvedla likvi-
dacija. 2681 3—2

Firma se odsloj glasi:
„Prva mošenjska mlekarska

zadruga"
registrovana zadruga z omejenim

poroštvom v likvidaciji.
Likvidatorjem je izvoljen Silvester

Pangerc v Sp. Otoku St. 22.
Upniki naj se zglasijo pri zadrugi.
Datum vpisa: 25. junij 1914.
C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v

Ljubljani, odd. III., dne 24. junija 1914.

2713 E 472/14/8
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišČu vrši se
dne 17. avgus ta 19 14

ob 9. uri dopoldne dražba 1.) zem-
ljišča vl. št. 83 k. o. Lancovo, obsto-
ječega iz hiše št. 3 na Mošni, gospo-
darskega poslopja in zemljiškik parcel
T cenilni vrednosti 53% K 79 b.

Pritiklina: 1 kašta za žito, 1 kad,
1 plug in 1 brana v skupni vred-
nosti 36 K;

2.) zemljišča vl. št. 84 k. o. Lancovo,
obatojecega iz zemljiških parcel v
cenilni vrednosti 3685 K 53 b.

Najmanjši ponudek ad 1.) 3621 K
86 b, ad 2.) 2457 K 02 h; pod temi
zneski se ne prodaje.

C. kr. okr. sodišče v lladovljici,
odd. II., dne 17. junija 1914.

2712 S 4/13/87
Razglas.

V konkurzni zadevi Mijo Dolinar
se naznanja, da se je na predlog
upravitelja konkurzne skladi odredilo
zborovanje konkurznih upnikov na

9. ju l i ja 1914
ob 3. uri popoldne pri c. kr. okrajnem
sodišČu v Kostanjevici, v sobi štev. 2,

v to svrbo, da isti sklepajo o reali-
zaciji še dosedaj neiztirjanih terjatev
in kridarjeve stavbene parcele št. 51/2
ad Vel. Dolina.

K temu naroku se vabijo kon-
kurzni upniki.

Kostanjevica, dne 28. junija 1914.
Konkurzni komisar.

2714 E 1784/13/18

Dražbeni oklic.
Na predlog zahtevajoče stranke «Mestne branilnice v Radovljici» in

drugih, bo dne

10. avgusta 1914, predpoldne ob 10. uri
na lieu mesta posameznib skupin, pričenši v Podhomu St. 7, dražba sle-

dečib nepremičnin:

Zemlj ~ Cenilna Najmanjši
. .. >s,- O z n a Č b a n e p r e m i Č n i n vrednost ponudek

> K j h K | h

Dražilo se bode iiajprej po teh-le sku- \
pinah: ,

i g I. Btavb. pare. St. 21, hiša z goapodar-
o skimi poslopji in stavišče, pare. štev.

| * « 19/1, 19/2, vrt, pare. St. 20, vrt, pri- 2 1 s i l „ r 1 U Q M \
ts £ merni del vlož. St. 159 kat. obč. Gorje, ^ 1 0 1 ° 1 4 4 U ** ;
° srenjske pravice do zemljišča vl. štev.

* 48 k. o. Podhoni do 1/20, do vl. št. 82, 80
k. o. Sp. Gorje do 1/40 ter do pare,

št. 667 k. o. Gor. Gorje do 1/40 J

„ 11. pare. št. I l l , Djiva 663 60 442 40

III. pare. St. 138/1, travnik *
„ „ „ „ 137/1, njiva 3715 90 2447 26

kozolec na pare. št. 138/1 j

„ „ IV. pare. št. 138/3, travnik 69 80 46 54 '

V. pare. St. 156, travnik ) !
„ „ „ 157, njiva 2552 90 1701 94

kozolec na pare. Stv. 156 j
| j

„ „ VI. pare. St. 852/5, gozd 328 65 219 10 ;

„ VII. pare. St. 854/21, gozd 540 58 360 38 ;

VIII. pare. št. 1342/27, pnščava )
„ « „ „ 1342/28, travnik J 987 75 658 50

svisli na pare. št. 1342/28 j

IX. pare. št. 137/4, njiva \ 2 1 f . ft0 14« afi
„ „ 138/6, travnik / d10 W l i d *>

Eončno sc bodete pa sklicali obe zem- !
„ „ ljišči vl. St. 6 11.020 43 7346 96 '

in vl. št. 79 skupno 215 80 143 86
i

Pod najmanjšimi ponudki se ne prodaja.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici,
oddelek II., dne 19. junija 1914.

& Ingenieur-Akademie •
^838 26-9 ^ r ghmtwtonfaw cad KaltortectinlK). — Neue Laboratorien._ •

Möbel- und
Tapezierer-

waren-
i Niederlage 1 Pogačnik Laibach,

Marije Tere-
zije cesta 13
(Koliseum).

- ^ ^ B mm ^m • * ^m^* ^~ —— —

Schlaf- u. Speisezimmer-
Niederlage in verschie-
densten neuesten Stilen.

Niederlage von Ottoma-
nen, Divans, Matratzen
:: und Kinderwagen. ::

| Schlafzimmereinrichtung aus 4627 78

i amerikanischem Nussbaumholz
i . — « _ — —

I 350 Kronen.
felbe besteht aus: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 Nachtkästchen,

| LiL einem Wasclikasten mit Marmorplatte nnd Spiegel. : : :
• • • M M _ _ _ .. . _

Ausweis für den Monat Juni 1914.
Einlagen:

eingelegt von 915 Parteien K 1,072.382 08 h
behoben > 931 » > 1,374.584-05 >

Stand Ende d. M. in 20.832 Bilcheln » 50,064.693-62 >
Hypothekar- and Gemeinde-Darlehen:

zugezählt » 31.400 — »
rückbezahlt > 65.918-28 »

Stand Ende d. M » 22,648.660-98 »

Weohsel- nnd Lombard-Konti:
Stand Ende d . M » 411.325 — »

Kredltverelns-Konto:
Stand Ende d.M 964.641-42»

Allgemeiner Reservefonds > 6,839.538-84 »
Spezlal-Re«ervefond» » 326.520-31 >
Zinsfuß für Einlagen: 41/,°/o o l m 0 Abzug der Rentensteuer.

> Hypothekar- u. Korporations-Darlehen: 5l/4*/o>
» Hypothekar-Darlehen in Krain bis K 600* — : 4'/i %>

im Wechsel-Eskompte und Lombard: 51/, %•
Laibach, am 30. Juni 1914. 2731 DŽ6 Direktion.

Hirschen
kauft in jedem Quantum

Villacher Fruchtkonservenfabrik
Dr. Ernst Kumpf, Villach.

2605 6-6

Mirna stranka išče za
2727 avgusttermin 3 1

stanovanje
z 2 sobama in če raogoče kopalno sobo.

Ponudbe z navedbo stanarine pod „Sta-
novanje I I " na upravo tega lista.
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veuttclm 5tu<lentendeim
« 6ott§cdee. «

Ueu errichtet 1914. Im eigenen Dause.
Unter pädagogischer Leitung eines k. t. Professors. I n vollkommen deutscher

Stadt der gröhlen deutschen Sprachinsel Österreichs mit vollständigem Ober-
llnmuasium. Ruhige und gesunde Lage. 3 Minuten vom walt»« und grotten«
reichen Burgernvct (Friedlichsteiner Wald). Großer Part. 5 Joch Grund als
Plätze für Sport und Spiele aller Art. Modern ausgestattetes Haus.

M U - Pensionspreis 70 k monatlich. " W H

Aufnahmsgesnche und Anfragen an das 2645 8—3

Kuratorium
des Deutschen Studentenheimes in Gottscher, Kram.

Slovenska trgovska sola v Ljubljani
(Kongresni trg št. 2) s pravico javnosti.

Sprejemno naznanilo
Dvorazredna trgovska sola za dečke.

V pripravljalni razred se sprejemajo udenci, ki so stari uajmauj
13 let in so dovišili vsaj štiri razrede ljudsko sole.

V I. trgovski letnik se pa sprejemajo učenci, ki so atari vsaj
14 let in ki napravijo posebno sprejemuo skušujo. Brez sprejemne
skuŠDJe se sprejemajo v I. letnik le učenci, ki so z vsaj zadostnim
uspehom dovršili 4. razred kako srednje ali meščanske sole.

Odhoduo izpričevalo sole upravičujo do dveletne aktivne vo-
jaške slu/.be in nadomešča triletno nöno dobo v trgovini.

Dvorazredna trgovska sola za deklice.
V 1. trgovski letnik za deklice se Bprejomajo ucenke, ki so stare

najmaDJ 14 let iu ki so dovršile ali 8. razred ljudske ali 3. razred me-
ščanske ali 4. razred kake srednje Sole.

Pripravljalnega razreda na dekliŠkem oddolku ni.
Vplsovanje se bo vrillo v soboto, 4. Julija 1914, od

9. do 12. nre dopoldne.
Pri gprejemn imajo prednost slnovi in hČere tr-

govoey in obrtnikoy.
K vpisu naj pridejo učenci, oziroma učenke v spremstvu staršev

ali njih namestuikov ter naj prineso seboj krstni l i s t , zadnje
i o l s k o izprlčevalo in 15 K vpisnine tor prispevka k učilom.

Ostala pojasnila daje tudi pismenim potom

2692 s—3 pavnateljstvo.
Ljubljana, 12. junija 1914.
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Kundmachung.
Die beim Baue der Landesstraßen Neubaoher-Obrerner Kreuz und Tiefen-

reuter-Altbaoher im Straßenbezirke Gottsohee auf 89.000 K, beziehungs-
w e i s e 18.000 K veranschlagten Arbeiten und Lieferungen werden im Wege der öffent-
lichen Konkurrenz vergeben und zu diesem Behufe schriftliche, auf sämtliche Arbeiten
lautende Offerte mit Angabe des Nachlasses oder der Aufzahlung in Prozenten auf die
Einheitspreise des Kostenvoranschlages oder mit Angabe des Pauschalbetrages

bis zum 18. Juli 1. J., 11 Uhr vormittags
vom gefertigten Landesausschnsse entgegengenommen.

Die mit 1 Krone gestempelten, versiegelten und mit der Aufschrift: „Offerte
für die Übernahme des Straßenbaues Neubaoher-Obrerner Kreuz und
Tiefenreuter - Altbaoher" versehenen Offerte müssen außerdem die ausdruckliche
Erklärung deB üfferonten enthalten, daß er die ihm genau bekannten Baubedingnisse
vollinhaltlich anerkennt und sich denselben unterwirft. Den Offerten ist ein Vadium von
5°/0 der Bausumme in Barem oder insbesondere in Kommunalobligationen oder Pfand-
briefen der krain. LandeBbank in Laibach in pupillarsicheren Wertpapieren nach den»
Kurswerte beizuschließen.

Neben der schriftlichen Offertverhandlung findet

am 20. Juli 1. J. um 1 Uhr nachmittags
in Obrem (Brunnwirt) noch eine Minuendo- Lizitation statt, bei welcher einzelne Teil-
strecken der Straßen zur Vergebung gelangen. Die Straße Neubacher-Obrerner Kreuz ist
in ü Lose ä 2660 m, 2985 m und 3455 m geteilt. Die Straße Tiefenreuter Altbacher
bildet ein Los von 2000 m Länge.

Bei dieser mündlichen Offertverhandlung ist von jedem Anbotsteller ein Vadium
von 100 K zu erlegen, das nach Vergebung des Baues auf 10% der Bausurame erhöht
und vom Ersteher durch Abzug von den monatlich zu leistenden Verdienstbeträgen ein-
gebracht wird.

Der Landosausschuß behält sich ausdrücklich das Recht vor, unter den Offerenten»
ohne Rücksicht auf die Höhe der Anbote frei zu wählen und nach Umständen auch
neue Offertverhandlung zu veranlassen, resp. sämtliche Offerte zurückzustellen.

Pläne, Kosteuvorauschläge uüd Bedingnisse können im Landesbauamto ein-
gesehen werden.

Vom krainischen Landesausschusse.
Laibach, 23. Juni 1914. 2721 3 - 1
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Hsiir e c h t , w e n n i e d e

_ _ — — — — — _ Schachtel
und jedeB Pulver A. Molls
8chutzmarke und Unter-

Schrift trägt.
Moll's Seidl i tz-Pulver sind für Magenleidende ein unübertreffliches

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und alß milde auflösendes Mittel bei 8tublver8topfung allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — P r e i s d©r Original-
sohaohtel K 2*— N T Falsifikate werden gericHtUcb verfolg. ""UN

X n r e c h t , w c n n Jede

mm^^^m^mmmmm^mm Flasche
A. Moil's Schutzmarke trägt und
mit Bleiplombe verschlossen ist.

Molls Franzbranntwein und Salz ist ein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes
Volk8mittel von muskel- u. nervenkraftigouder Wirkung.

Preis der plomb. Orlglnal-Flasohe K 2.—

Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.
Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben 9

In den Depots der Provinz verlauge man ausdrücklich
166—71 A. Moll's Präparate. 5212

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Dank und Anempfehlung.
Die Gefertigte sagt dem geehrten P. T.

Publikum und ihren werten Abnehmern
herzl. Dank für das ihr eine lange Reihe von
Jahren entgegengebrachte Vertrauen und
zeigt an, daß sie mit dem heutigen Tage
aufgehört hat, ihr Bäckergewerbe auszu-
üben und dasselbe ihrem langjährigen Ge-
schäftsführer Herrn

| Franz Dolinar
I übergeben hat, den sie dem geehrten P. T.

Publikum als ihren Nachfolger wärmstens
anempfiehlt.

I Hochachtungsvoll 2722

| Josefine Jančap.

Bezugnehmend auf die Erklärung des
Fräuleins Josefine Jančar erlaube ich

I mir dem geehrten P. T. Publikum zur An-
zeige zu bringen, daß ich mit dem heutigen
Tage ihre

! Bäckerei, Pred skofijo Nr. 11
| übernehme.
| Ich werde bemüht sein dem geehrten
| P. T. Publikum allseits mit gutem und bil-
| ligem Brote zu dienen. Ich erzeuge Brot
| verschiedener Art von der feinsten bis zur
| gewöhnlichen Sorte, auch übernehme ich
| Brot zum Ausbacken. Zu zahlreichem Zu-
| spruch empfiehlt sich
I hochachtungsvoll

Franz Dolinar»,
Bäckermeister.

2 £ Heitere, junge ^ 5
jedoch einsame, 22jiihr. Waise, tadeil. Rufes,
musikal., Venn. 170.000 Mk., wünscht sich
mit honettem Herrn in gesich. Posit, zu
verehel. Seriöse direkte Antr. unter ,,B. D.
264", hanptpostl. Ältona. Diskr. selbstv.
Anon. verb. 2730

Alois Maggioli, '
Kurat ij Plezzo (Post W o , Tirol) '

wurde durch die '

Map-Tinktur j
des Apothekers Piccoli j

in Laibach, Wiener Straße, j
von einem hartnäckigen Darmkatarrh :
befreit; diesem Mittel verdanken viele I
seiner Bekannten die wiedererlangte !

Gesundheit. i
1 Fläschchen 20 Heller. ,

Auswärtige Aufträge werden prompt |
vom Apotheker Picooll in Laibaoh :

erledigt. 895 10—4 I
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